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Gryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, ei e nl Roms 


. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. Januar. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk mit mehreren Commiſſarien. 

Die Berathung des Cultusetats ſteht noch bei Cap. 125 (Elementar⸗ 
Unterricht) und beginnt heute mit Titel 11a: Unterſtützungen für Seminar: 
und Präparandenlehrer 30,000 M. . N 

Cremer (Köln) nimmt den katholiſchen Religionsunterricht een den 
von Löwe neulich erhobenen Vorwurf in Schuß, daß er die Pflichten der 
Bürger gegen den Staat zu wenig berückſichtige, wie er auch aus der heute 
noch ſichtbaren Lebenskraft des jüpiſchen Volles den Schluß zieht, daß ebenſo 
wenig dem alten Judaismus nachgeſagt werden könne, wie es von Löwe 

eſchehe, daß er dom Staat und von der Gemeinde nichts gewußt habe. 
Gegen den weiteren Vorwurf, daß es den Katholiken an Patriotismus fehle, 
citirt der Redner Stellen aus drei Katechismen eines Jeſuftenpaters für 
Volksſchulen und Erwachſene, in denen den Katholiken zur Pflicht gemacht 
wird, die geiſtliche und weltliche Obrigkeit ebenſo zu ehren wie die Eltern, 
ſich ihr nicht zu widerſetzen und eher Alles zu ertragen, als Aufruhr zu 
ſtiſten. Er exempliſieirt nicht gern auf 1848, weil das nicht für 00 Alter 
paſſe; denn er wiſſe nicht, was er gethan hätte, wenn er damals ſchon eine 
politiſche Stellung eingenommen. Hätte er aber jenen Katechismus inne 
ehabt, ſo würde er ſich an der Bewegung von 1848 nicht betheiligt haben. 
Penn der Katechismus ſei ihm mindestens fo viel werth, als die preußiſche 
Verfaſſung. (Heiterkeit) Die Lacher beweiſen nur, daß fie den des 
Katechismus nicht kennen. 5 15 * 

Aus der Verfaſſung entfernt die Maſorität, was ihr nicht paßt, aus dem 
Katechismus kann Niemand etwas entfernen. Auch er wünſche eine natio⸗ 
nale oder, da das Wort etwas anrüchig ſei, eine deutſche Erziehung. Aber 
die deutſche Geſchichte beginne für ihn mit dem Jahre 800, mit der Be: 
gründung des Chriſtenthums in Deutſchland und umfaſſe auch die Zeit, in 
der die deutſchen Kaiſer an der Spitze der ganzen Chriſtenheit ſtanden. 
Der, für den die deutſche Geſchichte erſt mit 1517 beginnt, muß natürlich vom 
Deutſchthum einen anderen A. Naß abe Wir können es mit der ea 
nicht ſo machen, wie es unter Napoleon I. geſchehen oder wie es in Ruß⸗ 
land noch beute geſchieht, wo man für den Czaren und zu ihm betet. Für 
ein ſolches Staatskirchentbum danken wir, beſonders im Hinblick auf die 
Verbreitung des Nihilismus in den höheren Schichten der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Laſſen Sie die Kirche allein den Religionsunterricht ertheilen; dann 
werden wir gute und tüchtige Staatsbürger haben, die Fürſten und Vater⸗ 
land mit Gut und Blut vertheidigen. (Beifall im Centrum.) I 

Richter (Sangerhauſen): Der Abgeordnete Löwe hat durchaus nicht dem 
Katholicismus einen beſonderen Vorwurf machen wollen, da der moſaiſche 
Dekalog beiden chriſtlichen Kirchen gemeinſan ift. Er hat auch aus drücklich 
anerkannt, daß die katholiſchen Katechismen die Pflichtenlehre zweckmäßiger 
und nüßlicher behandeln. Daß der Dekalog, der eine Theokratie zur Bor: 
ausſetzung hat, das Staatsbewußtſein nicht zum Ausdruck gebracht hat, iſt 
eine bekannte Thatſache. Die patriotiſche Geſinnung der Katholiken hat 
Niemand beſtitten. 5 N 

Windthborſt (Meppen) proteſtirt dagegen, daß die Katholiken nicht eben 
ſo gute Patrioten ſein können, wie die Proteſtanten. Durch Zurufe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Niemand derartiges behauptet, meint er, dann 
ſolle man ſich nicht wechſelſeitig ſtreiten, wer den größten Patriotismus be⸗ 
ſitze, ſondern ihn bethätigen. 5 2 

Abg. Eberty: Das mit der Königin Auguſta⸗Schule hierſelbſt verbun⸗ 
dene Seminar iſt das einzige öffentliche, zur Ausſtellung von 5 
zeugniſſen behufs Anſtellung autoriſirte Lehrerinnenſeminar in der Provinz 
Brandenburg. Seine Wirkſamkeit reicht aber weit über die 1 5 50 dieſer 
Provinz hinaus und die Frequenz deſſelben iſt eine außerordentlich große 
geworden. Augenblicklich befinden ſich dort 360 Schülerinnen und 160 
Seminariſtinnen. Im Etat ſind nur 55,000 Mark für die Anſtalt ausge⸗ 
worfen, die übrigen bedeutenden Koſten deckt das Seminax aus eigenen 
Mitteln, indem es 45,850 Mark an Schulgeld und 4000 Mark an Reve⸗ 
nuen aufbringt. Das Grundſtück, welches die Anſtalt beſitzt, iſt aber ſehr 
ungeeignet; der Zeichenunterricht kann wegen ungenügenden Lichtes nicht 
ertheilt werden, außerdem ift der Mangel geſunder Luft ſehr fühlbar. Dieſen 
Uebelſtänden ließe ſich am beſten durch Tauſch mit einem anderen ſiscaliſchen 
Grundſtücke oder durch einem mäßigen Zuſchuß abhelfen. 

Geh. Rath Schneider: Die Regierung hofft bald das Haus um Be⸗ 
willigung von Mitteln zur Herſtellung beſſerer Räume angehen zu können. 

Abg. Dauzenberg: Katholiſche Seminare werden von ungeeigneten 
Perſonen, von Prieſtern geleitet, die mit ihren kirchlichen Oberen im Con⸗ 
flicte leben. So hat ein Prieſter, Dr. Beck, behufs Uebernahme einer Ge: 
minardirectorſtelle babe Diöceje verlaſſen, ohne dazu die Genehmigung ſei⸗ 
nes Biſchofs zu haben. Ein Seminardirector hat ſeine Schülerinnen zu 
einem Balle eingeladen. h 

Geh. Rath Stauder: Dem Dr. Bed kann ein Vorwurf nicht gemacht 
werden. Er hat bei dem Biſchof von Trier die Erlaubniß zum Verlaſſen 
der Diöcefe nachgeſucht, die davon abhängig gemacht wurde, daß er vom 

Kölner General Miearict die Erlaubniß zum Eintritt in die dortige Diöceſe 
erhielt. Daß ihm das „Exeat“ nicht verſagt werden würde, ging i 
hervor, daß ſeine Stelle als Religionslehrer an einer Mädchenſchule bereits 
anderweit beſetzt wurde. nzwiſchen ſtarb der Biſchof und das Kölner 
Generalvicariat wurde aufgelöſt, fo daß dem Dr. Beck formal das „Introcat“ 
für die Erzdibceſe Köln nicht ertheilt werden konnte. Wenn der Abg. 
Franſſen gegen den Profeſſor Dr. Lange in Bonn die Beſchuldigung er: 
boben hat, daß er einen Studenten in der Unfehlbarkeitslehre habe exami⸗ 
niren wollen; da dieſer es ſich nicht gefallen ließ, babe er kein Stipendium 
bekommen. In einem Briefe an aid bat Profeſſor Lange erklärt, daß dies 
wur aus der Luft gegriffen ſei. . 

auzenberg: So lange dem Prieſter das Introeat nicht ertheilt war, 
hatte das Exeat aus der Diöceſe Trier keinen Effect; die Mißachtung dieſer 
kirchlichen Regel hat dem e Charakter des Dr. Beck einen Makel 
angeheftet. Er wurde deshalb ſuspendirt, ſandte das betreffende Schrift⸗ 
ſtück aber an den Oberprocurator zur Verfolgung des Biſchofs und hat ſich 
damit vor der ganzen katholiſchen Welt proſtituirt. 

Geh. Rath Schneider: Der Vorredner ſcheint zu überfehen, daß das 


ert 


Amt eines Seminar⸗Directors ein rein ſtaatliches it. Dem betreffenden 


Prieſter war materiell die Erlaubniß zum Verlaſſen der Diöcefe ah 
Daß bar On die formale Zuſtimmung ausblieb, iſt nicht feine 
Schuld. Wenn übrigens ein Semingr⸗Director feine Schülerinnen zu feiner 
ſilbernen Hochzeit eingeladen hat, fo war er dazu vollſtändig berechtigt; 
denn er ſoll zu ſeinen Schülerinnen in ein gewiſſes Familien⸗Verhältniß 
treten, er thut alſo recht daran, ſie an ſeinen Familien⸗Feſten theilnehmen 
zu laſſen. : j ; 

Windthorſt (Meppen): Daß ein proteſtantiſcher Rath Decernent über 
latholiſche Seminare iſt, iſt Grund genug für unſere Klagen. Denn die 
Bildung der 7 5 muß ſtrenſ confeſſtonell fein, und wenn auch 
das Seminar jetzt leider eine rein ſtaatliche Anſtalt iſt, ſo iſt das auf die 
Dauer nicht haltbar; Staat und Kirche müſſen gerade hier zuſammen⸗ 
wirken. Die Directorſtellen ſind mit Männern beſetzt, die mit ihren kirchlichen 
Oberen im Conflicte waren. Jedenfalls hat der Herr Commiſſar am aller⸗ 
wenigſten die Dualification darüber zu urtheilen, ob der 1 fin ge 
tholiſche Religions⸗Unterricht richtig ertheilt wird, denn er hat hier oft ge⸗ 
nug ich: ſtark humaniſtiſche Anſchauungen vorgetragen. enn er nichts 
Bedenkliches darin gefunden hat, u der Director feine Seminariſtinnen 

leichſam zu einem Ball engagirt, fo erg ich darin einer ſtrengeren 
achtung. Die jungen Mädchen haben den Vorſatz Lehrerinnen zu werden, 
alſo müſſen fie auf ein ſolches Vergnügen verzichten. (Heiterkeit links. 

Franſſen: Der Student, den Profeſſor Lange examiniren wollte, habe 
ihm dies ſelbſt mitgetheilt; er habe keinen Grund, an ſeiner Aufrichtigkeit 
zu zweifeln, behalte ſich aber por, den Sachverhalt näher feitzuftellen. 

Die Poſition wird ne und die Berathung wendet ſich den Tit. 


12—14 (Elementarſchulen) zu. 
i ) pe Rede des Cultusminiſters 
en 


Abg. v. Meyer ö unswalde): Die Morde 
beſchaftigte ſich vorwiegend mit der evangeliſchen Schule, war alſo bar 


daraus kl 


zugsweiſe an die Adreſſe der Rechten in der evangeliſchen Kirche gerichtet, 
die im Ganzen auch die Rechte in politiſchen Dingen iſt, obwohl ‚fie eine 
ſolche Rede durchaus nicht probocirt hat. Der Nachweis, daß das jetzige 
Syſtem in der Verwaltung der evangeliſchen Schule an der religiöſen Ver⸗ 
wilderung der jetzt erwachſenen Jugend und an der Entwickelung des Hodel 
g Schuld ſei, iſt dem Miniſter vollſtändig gelungen. Er war aber auch 
nicht nöthig, denn in unſerer Partei wenigſtens hat Niemand dem Mi⸗ 
niſter dieſen Vorwurf gemacht. Sollte es in irgend einem Blatte bier und 
da geſchehen ſein, ſo iſt die Partei für einen ſolchen Fehler nicht verant⸗ 
wortlich. Er hat dann ausgeführt, daß das frühere Syſtem in der Ver⸗ 
waltung der evangeliſchen Schule Schuld an dieſer Verwilderung ſei, ſo⸗ 
weit ſie nicht durch allgemeine Urſachen gefördert wurde, mit Berufung auf 
die Schrift von Meiſter und Artikel der „Gartenlaube“, ich weiß nicht, ob 
als Autoritäten oder Zeichen der Demoraliſation, Schriften, die, wie ich 
beſorgen muß, von Leuten berrühren, die in den Seminarien nicht gut 
thaten und deshalb gegen fie Polemik machten. Ob die Lebrerverſamm⸗ 
lungen in Berlin, Wien, Hamburg und Breslau mit ihren gegen die Re⸗ 
8 gerichteten Demonſtrationen als Autoritäten oder als Zeichen des 

erfalls des Kirchen⸗ und Schulweſens citirt wurden, kann ebenfalls ge⸗ 
fragt werden. Ich vermuthe das Erſtere, da man dieſen Verſammlungen 
nicht nur geſtattete, ſich in dem Culturkampf breit zu machen, ſondern 
ihnen ſogar dazu gratulirt hat. Solche Versammlungen von Elementar⸗ 
lehrern ſollten Hi nicht in einen Kampf miſchen, von dem ſie wenig ber: 
ſtehen. Was ſind es denn überhaupt für Leute? Es ſind Lehrer, die poli⸗ 
tiſch links ſtehen und durch den Liberalismus um allen Autoritätsglauben 

elommen find. Die Lehrer von der Rechten kommen in eine ſolche Ver⸗ 
un kung gar nicht, aus dem guten Grunde, weil ſie unter Applaus von 
dem Vorſitzenden rectificirt werden, wenn ſie irgend etwas für die Regu⸗ 
lative ſagen. Es ſind das nur einzelne, aber gerade die beiten, die den 
günſtigſten Einfluß auf die Schüler haben. 

Die Regulative ſind merkwürdige Schriftſtücke, alle Welt hat ſie ange⸗ 
fochten und von denen, die nicht von Amts wegen dazu verpflichtet waren, 
haben nicht zehn ſie geleſen. Ich ſcheue mich gar nicht, zu geſtehen, daß ich 
fie für ſebr verſtändig halte. Mit Verſtand ausgeführt, ſind fie ſehr aut; 
wenn man ſie nicht mit Verſtand ausführt, können ſie vielleicht auch nachtheilig 
wirken. Wirft man ihnen vor, daß ſie die revolutionäre Strömung nicht 
aufgehalten haben, dann perlangt man zu viel von ihnen. Der Miniſter 
täuſcht ſich, wenn er glaubt, die unter ſeinem Syſtem ausgebildete Jugend 
werde eine ganz andere fein. Möglicherweiſe kann das Syſtem auch beſſere 
. tragen, weil ihm die conferbative Strömung im Lande zu Hilfe 
ommt, von der allein beſſere Reſultate zu erwarten ſind. Es klingt ſehr 
gut, wenn der Miniſter ſagt, er habe die Zahl der Religionsſtunden ver⸗ 
mindert, aber den Unterricht qualitativ verbeſſert. Aber ich traue dem Frie⸗ 
den nicht recht, weil der Miniſter die Schule von der Kirche allmälig los⸗ 
löſt und vielfach om losgelöſt hat. Wenn die Lehrer ohne eng ohne 
Inſpiration der Kirche Religion lehren, dann wird fie jo wäſſerig ſein, da 
ich wenigſtens meine Kinder nicht mehr in eine ſolche Schule ſchicken mag. 
Das Chriſtenthum wird ſie wohl nicht erſetzen. Die kirchliche Stellung des 
Miniſters beurtbeile ich gar nicht, ſondern taxire fie nur nach feinen Geg⸗ 
nern und Anhängern. Den Anhängern auf der Seite des proteſtantiſchen 
Vereins vermag ich nicht zu folgen, ich halte es mit den Gegnern, und es 
iſt merkwürdig, daß dieſe Gegner heutzutage gar nicht die Ultra⸗Orthodoren 
ER ſondern daß ſie einer wirklich ſehr zahmen Färbung der Kirche an⸗ 
gehören. f 

Ich will mich an den 1 8 von meinem Freunde v. Hammerſtein er⸗ 
wäbnten Fall mit dem Oberlehrer Müller in Lippitadt halten, der bekannt⸗ 
lich das Wort Logos im Evangelium Johannis dahin tiberfegte: „Im 
Anfang war der Kohlenſtoff“. Dafür hat er einen Verweis erhalten, der 
aber dadurch wieder gut gemacht iſt, daß der Herr Regierungscommiſſar 
ihn hier vor dem Lande durch ein eichenes Breit lobte, indem er ihn einen 
vortrefflichen Mann nannte; und das hat mich betrübt. Ich meine, ein 
Mann, der die Frechheit hat eine ſolche Lehre dreizehnjährigen Kindern vor⸗ 
zutragen, iſt für das Lehramt unfähig, und muß nicht mit Verweiſen be⸗ 
ſtraft, ſondern entfernt werden. (Sehr richtig; rechts und im Centrum.] 
Es iſt eine unbegreifliche Zumuthung an chriſtliche Eltern, daß fie ihre 
Kinder zu einem ſolchen Lehrer ſchicken ſollen. Ein Lehrer, der den Muth 
hat dergleichen in dieſer Weiſe vorzutragen, wird ſich auch aus dem erhal⸗ 
tenen Verweiſe ſehr wenig machen, und ſo fortfahren, wie er angefangen 
hat. Wir können alſo nicht ſagen, daß wir durch die Erörterungen des 
Herrn Miniſters in dem Vertrauen zu ſeiner uldisciplin und Schul⸗ 
leitung gewonnen haben. (Beifall rechts und im Centrum; Ziſchen links.) 

Cultusminiſter Falk: Ich babe nicht erwartet, daß meine neulichen 
Ausführungen den Abg. v. Meyer befriedigen würden. Und doch iſt dies 
um Theil geſchehen, wenn ich nach dem erſten Theile feiner Rede urtheile. 

us ſeinem Munde ſind wenigſtens heute die Vorwürfe nicht W 
gegen welche ich mich neulich vertheidigt habe. Der Abg. v. Meyer hat 
auch von einer möglicherweiſe günſtigen Einwirkung der von der Schulver⸗ 
waltung befolgten Grundſätze auf die Entwickelung der Volksschule ge⸗ 
Ro. Wenn er ſich dagegen darüber wundert, warum ich mich in dieſer 

eiſe ausgelaſſen habe, ſo itt er wohl der Einzige im Hauſe, dem dies nicht 
ax iſt. Exiſtirt denn blos das, was hier im Haufe geſprochen wird, und 
nicht auch das, was außerhalb geſagt und gedruckt wird? Auch im Lande 
und in der Preſſe ſind tagtäglich jene Vorwürfe gegen mich gerichtet wor⸗ 
den und es kann einem Manne nicht gleichgiltig ſein, ſolche Angriffe, wie 
ich ſie neulich charakteriſirt habe, zu er > und zwar auch aus den 
Reihen, welche dem Abg. v. Meyer nahe ſtehen. Weswegen ich eigentlich 
das Wort ergriffen habe, iſt aber, um von der Ehrenhaftigkeit des Abg. 
p. Meyer zu fordern, daß er feine letzten Worte zurücknimmt. Der Ober: 
lehrer Müller hat die Stelle, von der hier geſprochen wurde, nicht vorge⸗ 
leſen; ſie er zwar in dem betreffenden Buche von Carus Sterne, aus 
dem er Einzelnes vorgeleſen hat; das aber iſt nicht vorgeleſen worden. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Ich beziehe mich auf den Regierungs⸗ 
commiſſar, der die Thatſache, von welcher der Abg. don Hammerſtein ſprach, 


zugeſtanden hat. 

Geh. Reg.⸗Rath Stauder: Ich habe nur erklärt, daß der Oberlehrer 
Müller zwar aus dem Buche von Carus Sterne den Schülern vorgeleſen, 
daß ich aber, da der Vorgang zwei Jahre zurückliege, aus meiner Erinne⸗ 
rung nicht feſtſtellen könne, ob auch diejenigen Stellen, die hier aus den 
Zeitungen mitgetheilt wurden, von ihm vorgeleſen worden ſind. Daß ich 
zugegeben hatte, daß Oberlehrer Müller gerade die Stelle: Im Anfang 
war der Kohlenſtoff, vorgeleſen habe, iſt abſolut unrichtig. Der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht wird das nachweiſen. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Der Regierungscommiſſar dei wenigſtens 
die ganz beſtimmt gemachte Anführung des Abg. v. Hammerſtein nicht be⸗ 
ſtritten. Er hat erklärt, der Vorfall liege zwei Jahre zurück und ſei zur 
Kenntniß der Regierung gekommen, worauf Erhebungen angeſtellt worden 
und der Regierungscommiſſar dem Oberlehrer Müller ausdrücklich vorge⸗ 
halten habe, daß die betreffenden Stellen vor Schülern nicht vorgeleſen 
werden lſollten. Wenn dem Regierungscommiſſar auch einzelnes aus pieſen 
Erörterungen mit dem Lehrer Müller entfallen ſein kann, ſo kann es ihm 
doch nicht entfallen ſein, ob er ihm wegen der Stelle „Im Anfang war der 
520070 5 einen Vorwurf gemacht I Wenn er dieſes nicht beſtritten 

at, fo bat er es zugeſtanden. (Lebbafter Widerſpruch von verſchiedenen 

eiten, namentlich ſeitens der Herren Commiſſaxe am Miniſterttſch.) 

Abg. Röckerath: Die Summe von 11,172 Mark für Aufbeſſerunzen 
der Lage der Clementarlehrer genügt durchaus nicht. RR den weſtlichen 
walten ſpeciell in der Rheinprovinz ſind auf dem Gebiete des Volks⸗ 
ſchulweſens Leute von Einfluß, die von dem Volksſchulweſen überhaupt 
nichts verſtehen. 


Crefeld führt in dieſen Angelegenheiten ein Hand⸗ 
werker das große 


n 
4 Wort in anderen Städten ſind es Mehlhändler und 
Löffelfabrikanten. In einzelnen rbeiniſchen Städten müſſen mehr als 100 
und 200 Proz. der Staatsſteuer für Schulzwecke aufgebracht werden; ſolche 
Ausgaben gehen über die Leiſtungsfähigleit der Städte und es müßte, wenn 
nicht der Staat, 1 doch der Kreis oder die Provinz helfend eintrelen. 
Abg. v. Stablewski erneuert ſeine Beſchwerde, daß der Unterricht in 


Sonnabend, den 18. Januar 1879. 


den Elementarſchulen der Provinz Poſen ſeit 1873 ausſchließlich in deutſche 
Sprache ertbeilt werde. 5 8 
Geh. Rath Wätzold: Bis vor Kurzem waren die polniſchen Gemeinden 
mit den Beſtimmungen vom Jahre 1873 noch vollkommen einverſtanden; 
erſt jetzt iſt Widerſpruch dagegen laut geworden und zwar in Folge von 
Agitationen. So iſt auch die Petition der Gemeinden, welche die Wieder⸗ 
einfuͤhrung der Beſtimmungen vom Jahre 1867 fordern, entſtanden. Aber 
auch dieſe erachten es als die hauptſächlichſte Aufgabe der Volksſchule, daß 
die Kinder die deutſche Mutterſprache vollkommen beherrſchen lernen. Hierzu 
iſt der Unterricht in deutſcher Sprache unbedingt erforderlich. In den 
oberen 1 it die polniſche Sprache als Lehrgegenſtand eingeführt. 
Ueber die Reſultate der Beſtimmungen von 1873 läßt ſich jetzt noch kein 
Urtheil fällen. ; . 
Rückert kritiſirt die Ausführungen Röckerath's. Richtig ſei allerdings, 
daß in den letzten Jahren von dem Abgeordnetenhauſe aus die Initiative 


zur Erhöhung der Fonds für die Elementarlehrer⸗Gehälter ergriffen ſei 


und zwar, wie er hinzufügen wolle, von den Liberalen. Die Finanzlage 
geſtatte leider in dieſem Jahre nicht, in dieſem Etat die betreffenden Fonds 
zu erhöhen. Er (Redner) müſſe die von keinem Beweiſe unterftüßte Bes 
hauptung Röckerath's zurückweiſen, daß die Vertheilung der Alterszulagen 
an die Elementarlehrer ſeitens des Cultusminiſteriums nach verkehrten 
Grundſätzen erfolge. Er wolle hierbei die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß ſeiner perſönlichen Meinung nach man doch in den en Jahren 
dazu werde kommen müſſen, die Frage der Dotation der Volksſchule, Diele 
leicht auch einige andere Materien, von dem Unterrichtsgeſetz zu trennen. 
Er habe es Ba früher nicht für zweckmäßig gehalten, die ganze Materie 
des Schulgeſetzes mit Einem Male zur Löſung zu bringen. Daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in keiner Weiſe befriedigend ſind, darüber ſei man einig. 
Man werde bald daran 5 805 müfjen, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

v. Hammerſtein erklärt, daß er alle ſeine thatſächlichen Anführungen 
über den Fall des Oberlehrers Pr. Müller in Lippſtadt aufrecht erhalte, 
da dieſelben auf Ermittelungen beruhten, welche in einer Gerichtsverhand⸗ 
lung des biefigen Stadtgerichts am 7. Januar d. J. gemacht ſeien. 

ultusminiſter Falk erwidert, daß er dieſe Prozeßverhandlungen nicht 
kenne und daß ſeine Behauptungen auf den ſeinerſeits angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen des Falles baſirten. 

Die Titel, betreffend die „Elementarſchulweſen“, werden bewilligt. 
Die Debatte wendet ſich nunmehr den Titeln 15 bis 18 zu, welche die 
Koſten der „Schulaufſicht“ enthalten. Es werden 774,000 Mark als 
Gehälter und 76,950 Mark als Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe für die bisherigen 
5 und weitere 22,500 reſp. 2300 Mark für fünf neue 
gefordert. 

Röckerath und Szumann(Adelnau) beantragen, die letztere Poſition 
nicht zn bewilligen und die erſtere als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. 

Abg. v. Minnigerode lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 


die plötzliche Amtsniederlegung von 13 geiſtlichen evangeliſchen Local⸗Schul⸗ 


Inſpectoren im Kreiſe Marienwerder aus berechtigter Empfindlichkeit darüber, 
daß ihnen, den akademiſch gebildeten Männern, ein Elementarlehrer als 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector i worden ſei. Dieſes Verfahren gegen die 
bewährten Geiſtlichen im Ehrenamt ſei nicht tactvoll. Durch die Verfügung 
der Regierung zu Königsberg werden die Orts⸗ und Gutsvorſteher an⸗ 
gehalten, ſtatt, wie bisher monatlich, jetzt wöchentlich die Schulverhältniſſe 
mit den Eltern der Kinder 1 Durch dieſe bureaukratiſche For⸗ 
derung werde eine erhebliche und unnöthige Mehrbelastung der ohnehin 
ſchon mit Geſchäften überhäuften unteren Organe herbeigeführt. Ferner ſei 
die Specification der zur Berathung ſtehenden Titel nach Regierungsbezirken 
wünſchenswerth. Seinen 5 offenen und klaren Worten über die 
religiöſe Erziehung in der Volksſchule möge der Miniſter auch nun bald 
Thaten folgen laſſen. Seine Partei vertrete die Worte des Abg. von 
Meyer über den Fall Müller vollkommen; der Mann ſei der warmen 
Vertheidigung ſeitens des Miniſters nicht würdig, nach Kenntuiß der Sach⸗ 
1 werde der Miniſter hoffentlich ſeine Kritik des Abg. von Meyer richtig 
ellen 


Cultusminiſter Falk weiſt den Vorwurf zurück, daß er in ungebührlicher 
Weiſe Leute, die ſich vergangen haben, in Schutz nehme. Er ſei es doch 
geweſen, der zur Unterſuchung des Falles ſofort einen Commiſſarius nach 
Lippſtadt geſchickt und auf been Bericht eine Rüge ertheilt habe. Formell 
ſei das Urtheil des 5 v. Meyer über den Oberlehrer Müller eine directe 
Beleidigung geweſen. Der Abg. v. Minnigerode möge alſo in Zukunft die 
Beſchuldigungen, welche er erhebe, künftig beſſer überlegen. 

Geh. Rath Raffel: Die Anzeige von der Amtsniederlegung der neun 
evangeliſchen geiſtlichen Schulinſpeckoren im Kreiſe Marienwerder enthielt 
gar keine Motive; erſt durch die Preſſe kamen ſie zur Kenntniß der Regie⸗ 
rung. Der Oberpräſident v. Horn hat ſchon langſt auf den ſchlechten Stand 
des Volksſchulunterrichts in dieſem Kreiſe im Vergleich e den übrigen 
Kreiſen der Provinz Preußen bingewieſen und als Mittel zur Beſſerung 
die Beſeitigung der geiſtlichen Schulinſpectoren und Anſtellung ſelbſtſtän⸗ 
diger Kreisſchulinſpectoren im Hauptamt mit Nachdruck empfohlen. Die 
Finanzlage geſtattete dies nur allmälig zu thun und jetzt iſt Herr Karaſſe, 
welcher bisher nur die katholiſchen Schulen inſpicirte, auch zum Kreisſchul⸗ 
inſpector über die evangeliſchen Volksſchulen des Kreiſes Marienwerder be⸗ 
ſtellt worden. Die dortigen geiſtlichen Agitatoren wollen eine Exemtion der 
der dortigen Volksſchule von der ſtaatlichen Schulaufſicht und der Vorwurf, 
daß der Kreisſchulinſpector nur ein Illiterat ſei, ſcheint nur ein Vorwand 
u fein. Aus den Kreiſen der Illiteraten find die höchſten und tüchtigften 

eamten n en — ich erinnere nur an Rother und wie Fürſt 
Bismarck ſeiner Erwähnung gethan hat — und die Unterrichtsverwalkung 
wird ſie auch in Zukunft nicht von den höheren Aemtern und ſpeciell der 
Kreisinſpection ausſchließen, wenn ſie dazu geeignet ſind. Ob die mehrfach 
getadelte Verfügung über die wöchentliche Feſtſtellung der Schulverſäumniſſe 
zu modificiren iſt, unterliegt noch der Erörterung. 

Abg. Richter (Sangerhauſen): Wenn die drei Herren, welche heute 
gegen den Miniſter geſprochen bei der geiſtigen Bewegung, die unter dem 
großen en Lehrerperſonal berrſcht, Nichts weiter anzuführen wußten, 
als eine taktloſe Rede des Dr. Müller, ſo iſt dies gewiß das glänzendſte 

eugniß für ſeine Verwaltung. Es wird ja überall, ich will nicht in die 
Nähe blicken, viel Taktloſes und Ungeſchicktes geſprochen. (Heiterkeit) Es 
freut mich, daß Herr v. Minnigerode als Kenner der Verhältniſſe verſichert, 
daß die Geiſtlichen in dem Falle von Marienwerder ihr Amt nicht aus 
principiellen Gründen, ſondern nur aus Empfindlichkeit darüber niedergelegt 
haben, daß ihnen ein nicht alademiſch gebildeter Kreisſchulinſpector vor⸗ 
geſetzt worden. hoffe, die Herren Conſervativen werden die Forderung 
akademiſcher Bildung aufrechterhalten, wenn die Vorlage, betr. die Vor⸗ 
bildung der Landräthe vorliegt, die doch eine viel höhere Stellung ein⸗ 
nehmen, als die an der ene (Heiterkeit). Wir legen lein Gewicht 
darauf und haben auf der Conferenz im Jahre 1872 nur deshalb akade⸗ 
miſche Bildung der Schulinfpectoren verlangt, weil wir vorausſetzten, daß 
nicht viele Elementarlehrer 75 Führung des Amtes befähigt ſeien. Es 
freut mich, daß dieſe Vorausſetzung ſich nicht beftätigt hat. Die Maßregeln 
welche die Regierung zur Controle der Schulverſäumniſſe angeordnet hat, 
ſollen dazu dienen, die Anzahl der Analphabeten zu vermindern und wer 
die Stellung der Kirche richtig verſteht, wird einſehen, daß, je gebildeter 
unſere Jugend iſt, deſto beſſere Glieder der Kirche aus ihr werden. Wir 
werden deshalb das Beſtrehen des Miniſters auch bei nothwendigen Mehr⸗ 
koſten ſtets unterſtützen. (Beifall links.) 
Schumann (Brandenburg): Nachdem der Marienwerder Fall hier er⸗ 
örtert worden iſt, ſcheint mir der Antrag Röckerath überhaupt hinfällig. 
Was ſoll denn die Schulverwaltung thun, wenn die Geiſtlichen ihr Amt 
als Schul⸗Inſpectoren niederlegen, als neue Staatsbeamte anzuftellen? 
Wünſchenswerth wäre es, wenn die Regierung mittheilen wollte, nach welchen 
Grundſätzen fie bei der Aſcenſion im Gehalte der Schul⸗Inſpectoren ver⸗ 
ährt; beſonders zu empfeblen wäre es, wenn bei der Berechnung des 
ientalters auch der Dienſt in einem früheren Amte angerechnet würde. 
eh. Rath Raffel: Im Anfang Ui et man mehr die Anforde⸗ 
rungen der Anzuſtellenden; Ber iſt ein Gehalts⸗Regulirungsplan auf⸗ 
geſtellt, nach welchem bei der Berechnung des Dienſtalters auch der frühere 
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gebracht werden ſoll. 
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Dienſt in einem öffentlichen Schul oder geistlichen Amte in Anrechrung 


Röckerath empfehlt feinen Antrag; wenn man den Geiſtl chen die 
Kreis⸗Schul⸗Inſpecllion übertrage, erſpare man die hinausgeworfe gen Koſten, 
die man beſſer zar Aufbeſſerung der materiellen Lage der Lehrer verwenden 
könne. Redner bringt dann noch einen Specialfall zur Spradye, in welchem 
ein katholiſcher Pfarrer immer noch als Local⸗Schul⸗Inſpecteſr fungirt, trotz⸗ 
dem gegen ſeinen Lebenswandel, ſowie gegen feine Amtsführung von Seiten 
der Gemeinde die ſchwerſten Anklagen er oben ſind. 

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Abg. v. Minnigerode: 
Der Miniſter hat geſagt, wenn ich es mir überlegt hatte, würde ich meine 
Aeußerung über den Dr. Müller nicht ausgeſprocher. haben. Der Miniſter 
bat auch dem Abg. von Meyer geſagt, es wäre in dieſer Beziehung ein 
Widerruf ſeinerſeits am Platze, nachher zeigte fid,, daß er ſelbſt den Sad: 
uhr nicht kannte. Ich enthalte mich, daraus eine Schlußfolgerung 

u ziehen. 
5 61 Titel werden darauf unter Ablehnung des Antrages Röckerath ge⸗ 
nehmigt. 
Beim Titel 20: Zuſchüſſe für die Blindenanftalten in Berlin und 
Steglitz bedauert Abg. Techow, daß die königliche Blinden⸗ und Taub⸗ 
ſtummenanſtalt in Berlin nicht dem Zwecke entspreche, den ſie erfüllen ſolle, 
nämlich zugleich ein Seminar für Taubſtummen⸗Lehrer zu ſein; ſie hat nur 
zwei Zöglinge, die anderen ſind Elementarlehrer, welche aus der Provinz 
kommen und nur ſechs Wochen bleiben. Das genügt nicht, um den Unter⸗ 
richt auf dem Lande zu ertheilen. Uebrigens ſeien die Raum⸗ und Gehalts⸗ 
verbältnifie an der Staatsanſtalt ſchlechter, als an der ſtädtiſchen. 

Geh. Rath Schneider: Es iſt ein Neubau im Werke und die größeren 

Räume werden auch mebr Gelegenheit geben, Lehrer auszubilden. 


Ahg. von Meyer (Arnswalde) bemerkt, daß feines Wiſſens allen taub⸗( 


ſtummen Kindern der Provinz Brandenburg Unterricht theils in den An⸗ 
ſtalten, theils einzeln von dazu ausgebildeten Elementarlehrern ertheilt 
werde. 

Abg. Miquel würde es mit Freuden begrüßen, wenn der Staat mit 
der Anſtalt ein Taubſtummen⸗Lehrer⸗Seminar verbinden würde, denn haupt⸗ 
ſächlich der Lehrermangel hindere die Provinzen, in dem Taubſtummenunter⸗ 
richt ihrerſeits vorwärts zu kommen. . f 

Geh. Rath Schneider: Die hieſige königliche Anſtalt fol eine Normal: 
ſchule und zugleich ein Seminar für Taubſtummenlehrer ſein. 

g. Techow: Der Unterricht, den die meiſten taubſtummen Kinder 
in der Provinz Brandenburg bekommen, nämlich bei Elementarlehrern, die 
in einem ſechswöchentlichen Curſus ausgebildet ſind, iſt nicht ausreichend. 

Die Abgg. Richter ene und Miquel bezeichnen ebenfalls 
dieſen Einzelunterricht als einen ſehr nothdürftigen, Abg. Rickert hält ihn 
dagegen für beſſer, als gar keinen. 

Die Titel werden genehmigt. 

Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung des Cultusetats 
auf Sonnabend 10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem das 
Geſetz, betreffend die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt. — Even⸗ 

uell iſt eine Abendſitzung in Ausſicht genommen. 


Berlin, 17. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath Dr. jur. von Borries zu Herford, dem Kreisgerichts⸗Rath a. D. 
Reiſig zu Naumburg a. S., dem Vorſitzenden der Verwaltun 
ſcheu Kunſt⸗Inſtituts zu Frankfurt a. M., Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
Schlemmer, dem Lehrer der Baukunſt an demſelben Inſtitut und Archi⸗ 
tekten Sommer und dem Telegraphen⸗Inſpector a. D. Staudinger zu 
Berlin, bisher zu Münſter, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 


Premier⸗Lieutenant Kraker von Schwarzenfeld im Huſaren⸗Regiment 
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Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König don Ungarn (Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen) Nr. 16, dem bisherigen Amtsvorfteber, Oekonomie⸗Rath Händ⸗ 
ler zu Deutſch⸗Liſſa, im Kreiſe Neumarkt, und dem Kaufmann Chriſtian 
Hentze zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schul⸗ 
lehrer und Organiſten Bartkowski zu Groß⸗Starſin, im Kreiſe Neuſtadt 
Weſtpr., und dem Schullehrer Stolle zu Görken, im Kreiſe Mohrungen, 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
dem Schullebrer Kreuter zu Breitſcheid im Dillkreiſe, den penſionirten 
Steueraufſehern Becher zu Beverſtedt, im Kreiſe Lebe, und Weuſthoff 
zu Goslar, bisher zu Bockenem, dem Schutzmann Wilhelm Härtel zu 
Berlin, dem Polizeidiener, Executor und Gefangenen⸗Aufſeher Heilemann 


zu Belgern, im Kreiſe Torgau, und dem Formermeiſter Marsmann l. 
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auf dem ſiscaliſchen Hüttenwerke zu Wondolleck, im Kreiſe Johannisburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Proviantmeiſter Schröder zu 
Köln und dem Poſtſecretär Kibat zu Lyck die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Gerichts⸗Aſſeſſor Eckertz in Köln zum 
Staats⸗Procurator bei dem Unterſuchungsamt in Simmern ernannt und 
dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Benjamin Holländer zu Leobſchütz den 

Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. 

Der Legations⸗Rath Dr. jur. Freiherr von Richtbofen und der Conſul 
Dr. jur. Mühlberg ſind zu ſtändigen Hilfsarbeitern im Auswärtigen Amte 
ernannt worden. — Der Advokat N en zu Düſſeldorf it zum Anwalt 

“hei dem Königlichen Landgericht daſelbſt ernannt worden. 

Berlin, 18. Januar. [Beide Kaiſerliche Majefäten] 
empfingen heute Mittag den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden auf der Durchreiſe nach Rußland. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] empfing heute früh 
um 9 Uhr den Polizei-Präfdenten von Madai und am Nachmittage 
den Staatsminiſter a. D., Grafen zu Eulenburg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern den dieſſeitigen Militär⸗Bevollmächtigten in London, 
Major von Vietinghoff. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 17. Januar. [Empfang des öſterreichiſchen Bot: 
ſchafters.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat, wie auch ſchon 
telegraphiſch gemeldet, heute um 1 Uhr Nachmittags im Palais den 


neuernaunten kaiſerlich und königlich öſterreichiſch-ungariſchen außer⸗ 90 


ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter, Grafen Széchényi, in 
feierlicher Audienz emfangen und aus deſſen Händen des Schreiben 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn, ent⸗ 
gegengenommen, durch welches derſelbe in der gedachten Eigenſchaſt 
beglaubigt wird. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war bei der 
Audienz der Staatsſecretär, Staatsminiſter von Bülow, zugegen. Un⸗ 
mittelbar darauf hatte der Herr Botſchafter die Ehre von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin empfangen zu werden. 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von 91 a r Kochſtraße 20, 
r. 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
0 in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 17. Jan. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende 

Gewinne gezogen worden: 
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O Berlin, 17. Jan. [Kriegsgericht in Angelegenheit 
des „Großen Kurfürſt“. — Kündigung der Handels⸗Ver⸗ 
träge. — Die Vorlage über die Disciplinargewalt des 
Reichstages. — Vieheinfuhr⸗Verbot.] Das in Sachen des 
„Großen Kurfürſt“ einberufene Kriegsgericht, deſſen Mitglieder zum 
Theil von einigen Zeitungen namhaft gemacht worden ſind, wird in 
der nächſten Woche zuſammentreten. Man wird ſich gefaßt zu machen 
haben, daß ein Endreſultat, welches der Oeffentlichkeit übergeben werden 
kann, vor Ende Februar ſchwerlich zu erwarten tft. — Officiös wird 
geſchrieben: Unſere gegenüber einer irrigen Mittheilung der „K. Z.“ 
gemachte Angabe, daß nur denjenigen Ländern die Handelsverträge 
ſeitens Deutſchlands gekündigt worden feien, mit welchen wir im 
Conventional⸗Tarif⸗Verhältniß ſtehen und daß demnach nur Belgien 
und der Schweiz gegenüber Kündigungen eingetreten ſind, wurde 
von dem Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ als nicht richtig unter 
Aufrechthaltung ſeiner eigenen Angabe bezeichnet. Dagegen findet 
unſere Angabe jetzt ihre amtliche authentiſche Beſtätigung im 
Protokoll des Bundezraths vom 9. Januar, welches u. A. aufführt, 


58 daß der Staatsminiſter Hofmann die Kündigung der Verträge mit 


den beiden genannten Ländern dem Bundesrath angezeigt habeß wie 


60 wir hören, kommt auch ferner kein weiterer Vertrag in Frage. — 


Ueber den Geſetzentwurf über die Strafgewalt des Reichstages wird 
der Juſtizausſchuß des Bundesrathes, dem dieſe Vorlage überwieſen 
worden, erſt Ende der nächſten Woche die Berathungen beginnen. 
Selbſtverſtändlich kann der Bericht erſt nach beendigter Ausſchuß⸗ 
berathung erſtattet werden, worauf alsdann die Berathung im Plenum 
des Bundesraths folgt. — Den Verboten, die Einfuhr von Rindvieh, 


] Schafen u. dgl. aus dem Deutſchen Reich betreffend, welche andere 


Länder erlaſſen haben, iſt nun auch ein ſolches ſeitens Englands ge⸗ 
folgt, wie eine neue Verordnung des Geheimen Raths beſagt. 

[Die Reiſe des General-Poſtmeiſters Stephan nach 
Friedrichsruhe] wird mit einer außerordentlichen Creditforderung 
in Zuſammenhang gebracht, welche behufs Legung unterirdiſcher Kabel 
nach der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Grenze an den Reichstag gerichtet 
werden ſoll. 


Oeſterre ich. 

Wien, 17. Januar. [Das Abgeordnetenhaus! ſetzte die 
Generaldebatte über den Berliner Vertrag fort. Der Abgeordnete 
Baron Kübeck plaidirte für die unbedingte Annahme des Vertrages, 
Oeſterreich müſſe dem Grafen Andraſſy für ſeine loyale Politik dankbar 
ſein. Der Abgeordnete Heilsberg vertheidigte die Competenz des 
Reichsraths, wird aber für den Uebergang zur Tagesordnung ſtim⸗ 
men, da es gegen ſeine Ueberzeugung ſei, daß der Reichstag noch 
nachträglich eine Mitverantwortlichkeit übernehme. Baron Kotz 
ſpricht dem Grafen Andraſſy für die Reſultate ſeiner Politik ſeinen 
freudigen Beifall aus, die Politik des Grafen wäre eine echt öͤſter⸗ 
reichiſche, ehrenhaft und auch nützlich, da durch ſie die Steuerkraft des 
Landes geſtärkt werde. Der Abgeordnete Walterskirchen muß vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus die Occupation verurtheilen, iſt aber 
gleichfalls für den Uebergang zur Tagesordnung. Carnery widerlegt 
die Ausführungen der Oppoſition, die nur eine programmloſe Negation 
ſeien; das oͤſterreichiſche Volk habe für die Occupation ein beſſeres 
Verſtändniß. Der Abgeordnete Schaup polemiſirt gegen die Majorität 
und tritt für die Reſolution Herbſt ein. Morgen findet wiederum 
eine Sitzung des Hauſes ſtatt. 


Frankreich. 

O Paris, 15. Jan. [Die erſte Sitzung der Kammern. 
— Die Präſidentenwahl im Senat. — Die Vorſtands⸗ 
wahl in der Deputirtenkammer. Unklarheit der 
Situation.] Es herrſchte geſtern im Palaſte in Verſailles ein ſo 
lebendiges aufgeregtes Treiben, wie es nicht leicht bei einer erſten 
Sitzung der Seſſion zu bemerken geweſen; ſogar in dem Senat, 
deſſen Couloirs bisher fo ſtille und öde zu fein pflegten, war es höͤchſt 
lebendig. Die neuen Mitglieder der oberen Kammer hatten ſich 
ſämmtlich eingefunden, die Deputirten der Mehrheit waren vollzählig 


erſchienen, fo daß in beiden Häufern die Lücken in der Rechten ſich 


nicht ſehr fühlbar machten. In der öffentlichen Sitzung des Senats 
iſt nichts von Bedeutung geſchehen. Es wurden die üblichen Be⸗ 
grüßungen ausgetauſcht, man beglückwünſchte die Sieger vom Sten 
Januar zu ihrem Erfolge und der Alterspräſident Gaulthier de Ru⸗ 
milly hielt eine etwas zu lange Rede, worin er hervorhob, daß nun 
Frankreich ſich mit Ruhe der Aufgabe unterziehen könne, das repu⸗ 
blikaniſche Syſtem zur Ausführung zu bringen. Dank der Mäßigung 
der Nation und ihrer Vertreter werde die Republik eine conſervative 
ſein. Die Rolle des Senats gerade ſei es, die Regierung auf dem 
conſervativen Wege zu erhalten und darum beſonders müſſe man 
ſich über die Wahl vom 6. Januar freuen. Dieſe Worte wurden 
mit Beifall aufgenommen, obgleich man wohl das Gefühl hat, daß 
die Zeit der Reden vorüber iſt, und daß es nicht mehr gilt, die letzten 
Ereigniſſe zu commentiren, ſondern ſie praktiſch zu verwerthen. Die 
Wahl des Vorſtandes wurde dann auf heute feſtgeſetzt und die Sitzung 
geſchloſſen. In einer Vorverſammlung hatte die Linke des Senats 
ſich jedoch bereits über die Candidaturen geeinigt. Für den Prä⸗ 
ſidentenſeſſel waren Jules Simon, Martel, die beiden Miniſter, die 
am 16. Mai geftürzt wurden, und Duclere, der bisherige Vicepräſident, 
in Vorſchlag gebracht. Bei einer erſten Abſtimmung erhielten Jules 
Simon 46, Duclere 34, Martel 29 und ein vierter Candidat, Le 
Royer 18 Stimmen. Duclere und Le Royer traten darauf zurück und 
bei der zweiten Abſtimmung erhielt Martel 84 und Jules Simon nur 
40 Stimmen. Martel wird alſo Präſident werden. Wenn man ihn 
Jules Simon vorgezogen hat, ſo rührt dies daher, daß die Geradheit 
und Schlichtheit ſeines Charakters ihm unter den Landesvertretern 
große Sympathien erworben hat und auch daher, daß er den Clericalen 
beſonders verhaßt iſt. Gambetta hat übrigens durch ſeine Freunde 
im Senat für Martel werben laſſen. Als Vicepräſidenten wird die 
Linke den Grafen Rampon, Le Royer und Eugen Pelletan wählen. 
Die Bezeichnung des vierten Vicepräſidenten wird ſie der Rechten 
überlaſſen. Wie es heißt, will die ganze Rechte bei der heutigen 
Sitzung für d'Audiffret⸗Pasquier ſtimmen. In der Deputirtenkammer 
hielt der Alterspräſident Deſſeaur die Begrüßungsrede und ſprach von 
den Reformen, welche das Parlament jetzt unter den günſtigſten Um⸗ 
ſtänden ausführen könne; unter Anderen von den ſtaatsökonomiſchen 
Reformen, von der Feſtſtellung der Handelstarife. Es komme darauf 
an, ſagte er, die Principien der Handelsfreiheit mit der Nothwendig⸗ 
keit eines wirkſamen Schutzes für die einheimiſche Induſtrie zu ver⸗ 
einigen. Hierauf wurde der frühere Vorſtand der Kammer mit 
großen Mehrheiten wiedergewählt. Jules Grévy als Präſident. 
Bethmont, Briſſon und Dufort de Sivrac als Vicepräſidenten. Nur 
Rameau, der eine Neuwahl abgelehnt hatte wurde durch Jules Ferry 
erſetzt, worauf ſich die Kammer bis Donnerstag vertagte. Alle Mi⸗ 
niſter waren nach Verſailles gekommen mit Einſchluß des neuen 
Kriegsminiſters Gresley und ſie waren beſtändig von einer großen 
Zahl von Senatoren und Deputirten umgeben. Der allgemeine Ein⸗ 
druck des geſtrigen Tages, ſowie er ſich in den Couloirgeſprächen 
kundgab, war aber doch der, daß die Situation eine ſehr unklare ge⸗ 
blieben und daß ſich ſchwer über den Ausgang des Zuſammentreffens 
des Miniſteriums mit der Mehrheit urtheilen läßt. 


Rußland. 

[Gegen das Weiterrücken der Peft] wird nunmehr in Ruß⸗ 
land energiſch Front gemacht. In einer, unter dem Vorſitze des 
Zaren am 12. ſtattgefundenen Sitzung des Miniſter⸗Comités wurde, 
wie Berliner Blätter melden, beſchloſſen, ſowohl den Enotajewer Kreis, 
deſſen Grenzlinie eine Länge von 900 Werſt beträgt, als auch das 
ganze Gouvernement von Aſtrachan, deſſen trockene Grenzlinie allein 
1500 Werſt überſteigt, durch Militär⸗Cordons vollſtändig abzu⸗ 
ſperren. Da man auf jeder Werſt einen Infanterie⸗Poſten in der 
Stärke von 4 Mann nebſt zwölf Mann Reſerve und ein Cavallerie⸗ 
Piket in der Stärke von zwölf Reitern — davon drei Koſaken — 
als Reſerve aufſtellen will, ſo ergiebt ſich die Nothwendigkeit, eine 
ganze Armee zu mobiliſtren, um dieſer Aufgabe zu genügen. Der 
Kriegsminiſter Graf Miljutin wies nach, daß man zum angeregten 
Zwecke zweiundzwanzig Cavallerie⸗ und vierundzwanzig Infanterie⸗ 


Regimenter bedürfe. Freilich erwächſt durch die Aufſtellung dieſes Heeres, 12 


das, wegen der außerordentlich ungünſtigen klimatiſchen und Sanitätsver⸗ 
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hältnisse, unter denen es den Dienft verſehen müßte, einer beſonders guten] decoriten Saale des Babehaufes fein ene 


Verpflegung bedürfte, eine ungeheure Ausgabe für den ruſſiſchen Staat, 
deſſen Finanzen bekanntlich in ſehr deroutem Zuſtande ſich befinden. 
Die von dieſem Standpunkte aus vom Finanzminiſter Greigh ge⸗ 
machten Einwendungen gegen das Project konnten aber mit Rückſicht 
auf die unerläßliche Nothwendigkeit, durch welche deſſen Verwirk⸗ 
lichung bedingt wird, nicht berückſichtigt werden. Die einzige Con⸗ 
eeffion, die das Miniſter⸗Comite dem Leiter der Finanzen gemacht 
hat, beſteht darin, mit der Mobiliſtrung der in den Central⸗ 
Gouvernements dislocirten Truppen noch zuzuwarten und vorläufig 
nur jene Regimenter zum Sanitäts⸗Cordon heranzuziehen, welche 
in dem angrenzenden Militär⸗Bezirke garniſoniren. Dagegen wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Organiſation der Cordon ⸗ Linie an 
beiden Ufern der Wolga ungeſäumt ins Werk zu ſetzen. — Die 
öffentliche Meinung hat die Kunde von dieſen theils im Principe 
beſchloſſenen, theils bereits in der Durchführung begriffenen Maß⸗ 
regeln mit den wärmſten Sympathien aufgenommen. Das allgemeine 
Urtheil lautet dahin, lieber alle finanziellen Kräfte des Reiches anzu⸗ 
ſpannen, als eine Kataſtrophe heranziehen zu laſſen, welche die dem 
Gedächtniſſe des Volkes unauslöſchlich eingeprägten Schreckensſcenen 
vom Jahre 1770 erneuern könnte. Man erzählt noch jetzt mit 
Schaudern, wie zu jener Zeit der Peſt alle reicheren Einwohner von 
Moskau unter freiwilliger Zurücklaſſung alles beweglichen Vermögens 
die Flucht ergriffen, wie die Straßen der erſten ruſſiſchen Reſidenz⸗ 
ſtadt förmlich von Leichenhügeln geſperrt waren, wie die Regierung 
damals ſogar den Sträflingen die Freiheit ſchenken mußte, damit die⸗ 
ſelben die Beerdigung der die Luft immer mehr verpeſtenden Cadaver 
vornehmen konnten, wobei aber, da ſich einmal alle Bande der Ord⸗ 
nung gelöft hatten, noch lebende — iu Agonte befindliche — Kranke 
mit den Leichen zuſammen in ein Grab geworfen wurden ... Das 
Volk iſt, wie geſagt, bereit, die größten Opfer zu tragen, der Regie: 
rung alle Mittel zu bieten, auf daß das Uebel zu Beginn ſeiner ver⸗ 
heerenden Wirkung erdrückt werde und das Schreckensjahr 1770 ſich 
nicht wiederhole. 


Amerika. 

A. C, Philadelphia, 12. Jan. d Der Londoner 
„Times“ wird von bier telegraphirt: „Weitere detaillirte Berichte aus dem 
Fort Robinſon über die Indianer⸗Revolte melden, daß die ider n 
dianer von der Abſicht, fie nach indianiſchem Territorium zu überſiedeln, 
vorige Woche in Kenntniß geſetzt wurden. Hiermit erklärten ſie ſich nicht 
einperſtanden aus dem Grunde, daß fie im vorigen Herbſt aus Mangel an 
Nahrungsmitteln und dem Verhungern nahe zum Verlaſſen des indianiſchen 
Territoriums gezwungen waren, um einen Raubzug zu unternehmen. Sie 
wären El jen, 15 u ſterben, als dorthin zurückzukebren. Die militä⸗ 
riſchen Behörden bei lden ſodann, ſie durch Hunger und Kälte zur Unter⸗ 
werfung zu zwingen; erboten fi) jedoch, ihre kleinen Kinder zu beköſtigen 
— ein Anerbieten, welches die Indianer ene Während des fürch⸗ 
terlichen Wetters in der vorigen Woche, mit dem Thermometer viele Grade 
unter Null, campirten ſie in ihrer ungenügenden Bekleidung und litten 
ſchrecklich. Aus ihrem Quartier ertönte der Todtengeſang. Obgleich mehrere 
iich ergaben, zeigte doch der größere Theil eine verzweifelte Beharrlichkeit. 
Nachdem fünf Compagnien Cavallerie im Fort verſammelt waren, ſollte am 
Donnerstag ihre Ueberſiedelung ausgeführt werden. Vierzig Krieger mit 
ungefähr 85 Weibern und Kindern verweigerten ine Unterwerfung, und_bei 
dem Verſuch, fie zu dislociren, erſtach der Häuptling Wild Hog einen Sol: 
daten. Alsdann ſtimmten die Be ihren Kriegsgeſang an und weiger⸗ 
ten ſich, aus ihren Quartieren herauszukommen. Sie riſſen den e 
auf, verbarrikadirten die Thüren und fee und verſchanzten ſich in dieſer 
Weiſe. Aus den Querbalken hatten ſie eber gemacht, und die ein⸗ 

elnen Theile der in Stücke ae» ! 2 N 
Um Mitternacht machten fie plötzlich einen Ausfall und rannten über die 
Prairie nach den Black Buffs zu. Ein ſpäteres Telegramm, welches die 
Verfolgung ſchildert, meldet, daß die Truppen 37 Indianer wiederum ein⸗ 
efangen haben, meiſtens Weiber und Kinder, aber doch einſchließlich Wild 
80 „Old Crown und Left Hand, die leitenden Hauptlinge. 34 befinden ſich 
noch immer auf freiem Fuß, darunter 15 Krieger, und unter dieſen der 
Häuptling Du ife. Alle Uebrigen find, ſoviel bekannt iſt, bei der Ver⸗ 
folgung getödtet worden. Die Leichen don 20 Kriegern, 8 Weibern und 2 
Kindern ſind in das Fort gebracht worden. Fünf Compagnien Cavallerie 
find jetzt auf der Verfolgung der übrigen Flüchtlinge begriffen. Auf unſerer 
Seite wurden zwei Soldaten getödtet und drei verwundet.“ 

Demſelben Blatte wird unterm 13. d. von hier telegraphirt: 

„Die in der Verfolgung der aus dem Fort Robinſon entwichenen 
Cheyenne⸗Indianer begriffene Cavallerie holte die Flüchtlinge ein und um⸗ 
ingelte ſie am Sonnabend in Bluffs. Es waren 50 Perſonen, meiſtens 

eiber und Kinder. Nach ihrer wiederholten Weigerung, ſich zu ergeben, 
andten die Truppen nach Kanonen aus dem Fort, um ſie zu dislociren. 
n derſelben Nacht indeß, obgleich umzingelt, entſchlüpften die Indianer 
und ſchlugen ihren Weg nach Nordweſten ein. Am Sonntag ſetzte die Ca⸗ 
vallerie ihre Verfolgung fort und ſtieß gegen Mittag auf die Indianer. 
Ein Scharmützel folgte, in dem ein Soldat und ein Indianer getoͤdtet und 
ein Indianer verwundet wurden, und die Indianer entkamen abermals. 
Als die Truppen bei ihrer wieder fortgeſetzten Verfolgung Nachmittags über 
einen kleinen Fluß zu ſetzen hatten, wurden ſie von den Indianern über⸗ 
rumpelt. Letztere feuerten eine Salve auf ſie ab, wobei ein Soldat ver⸗ 
wundet wurde. Die Truppen erwiderten das Feuer und raſteten kurze 
Abe beim Eintritt der Dunkelbeit wurde die Verfolgung eingeſtellt. Geſtern 

bend wurden zwei weitere Compagnien Cavallerie und zwei Kanonen zur 
Verſtärkung der Truppen aus ven Ser 1 abgeſandt, wodurch das 
Ver olaung 8⸗Detachement auf 300 Soldaten ge 
es iſt, 15 Indianer mit deren Weibern und 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 18. Januar. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
waarenhändler.] Am 14. d. M. wurde unter Vorſitz des Herrn Guſtav 
Biller die ſtatutenmäßige . e eee des Vereins im 
Café Reſtaurant 1 5 5 Die Rechnungslegung, desgleichen der Bericht 
der Kaſſenreviſoren mußte für eine der nächſten Sitzungen verſchoben wer⸗ 
den, da die Waarencommiſſion ihre Abſchlüſſe noch nicht fertigſtellen konnte. 
Der Vorſitzende machte Mittheilung von einer Denlſchrift des Central⸗Ver⸗ 
bandes der Kaufleute, welcher von ſeinem Vororte Berlin aus an die 
Miniſter für Handel und für Finanzen um volle Beſteuerung der Conſum⸗ 
Vereine petitionirt hat. In den Vorſtand wurden wiedergewaͤhlt die Herren 
Guſtav Biller als Vorſitzender, Rudolf Jahn als Stellvertreter, Sonnen: 
berg als Kaſſirer, Friedr. Wilh. Pohl als deſſen Stellvertreter und Joſef 
Kaiſer als Schriftführer, zum Stellvertreter Herr Tſchech. In die 
Commiſſion wählte die Verſammlung die Herren: Beyer, 
Gießer, Gubiſch, Guſinde, Auguſt Karnaſch, Rettig und ) 

liedern des Ehrengerichts die Herren: Biller, Buſchmann, Jahn, Kaiſer, 
arnaſch, Schlombs und Tietze. — Auf Veranlaſſung des Herrn Guſinde, 
welcher über die bezüglich der biefigen Zucker⸗Tara⸗Verhältniſſeſ beſtehenden 
Mißbräuche ſpricht, e ſich eine lebhafte Debatte und wird alsdann 


racht wird, deren Aufgabe 
indern einzufangen.“ 


Waaren⸗ 
„ Biller, Böfe, 
eite und zu Mit⸗ 


mit Rücksicht auf die ſchon früher in dieſer Angelegenheit geſchehenen 
Schritte beſchloſſen, die iefige Handelskammer durch eine Zuſchrift zu einem 
Gutachten zu veranlaſſen, o die beſtehenden angeblichen Uſancen berechtigt 
ſeien Antrag auf Niederlegung des amtlichen — unentſchädigten 
— Verkaufs der n Seitens der Vereinsmitglieder wird vertagt 
und hiermit um 11 Uhr die Verſammlung 95 . 0 
lHörnerſchlittenbahn auf dem Kynajt.] Wie der Hi doe 
„Bote“ von Beſuchern des Kynaſt erfährt, ift die Hörnerſchlittenbahn, welche 
von demſelben nach Hermsdorf herabführt, in gutem Zuſtande. Schlitten 
ur Abfahrt, a 1 M., ſtehen jederzeit auf der Burg bereit, ſodaß die Be⸗ 
ſucher nicht nöthig baben bereits im Dorfe zu hohen Preiſen ſich Schlitten 
zu beſtellen. re gute Bedienung aus Küche und Keller trägt die Burg: 
wirtbin, Frau Biſchoff, ſtets beite Forſorge. Die Kynaſt⸗Hörnerſchlittenfahrt 
iſt namentlich denjenigen zu empfehlen, welche ein ſolches Vergnügen mit 
wenig Aufwand an Zeit und Geld genießen wollen oder nicht in der 
Wende für eine Winter⸗Tour nach höheren Punkten des Gebirges ſich 
zu eiden. 


—ůä—— —ę᷑—ñů — —:.: 
16. Jauuar. [ Gewerbeverein. — Wahl. — 


euerherde dienten als Waffen. A 


1 Daſſelbe wurde er⸗ 
öffnet durch eine Feſtrede des Vorſitzenden, Herrn Director 5 Es 
En dann die Tafel, bei welchen es an ſinnigen Toaſten und Tiſchliedern 
nicht mangelte, und zum Schluß das unvermeidliche Tanzvergnügen, welches 
die Deftgenofien bis um 5 Uhr zuſammenhielt. Das fogenannte „kleine Quar⸗ 
tett“ füllte die Pauſen durch Geſangsvorträge angenehm aus. Geſtern hatte der 
Gewerbeverein eine außerordentliche Verſammlung behufs Beſprechung der 
Neuorganiſation der Gewerbeſchulen, und wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu 
beauftragen, eine Petition im Sinne der von dem Breslauer Central⸗Gewerbe⸗ 
Verein an das e gerichteten, um Zulaſſung der Gewerbe⸗ 
ſchul⸗Abiturienten zu den höheren Staatsprüfungen an den Landtag zu 
richten. Die Petition iſt bereits geſtern Abend nach Berlin befördert worden. 
— Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines Mitgliedes der Handelskammer wurde 
Herr Kaufmann Kieſel gewählt. — Geſtern Morgen endete plötzlich ein 
Ferch das Leben des Hauptlehrers an der evangeliſchen Knabenſchule 

ernich im Alter von 70 ae nach einer 48jährigen ſegensreichen Amts⸗ 
thätigkeit. Ein ehrendes Andenken hat der Verſtorbene durch ſeine außer⸗ 
ordentliche Pflichttreue ſich für immerdar erworben. — Geſtern Abend hielt 
Herr Superintendent Dr. Späth aus Breslau im Saale des Schulhauſes 
am Friedrichsplatz Vortrag uber das Thema „Die chriſtliche Lehre vom 
Exlöſer.“ Die zahlreiche Zuhörerſchaft war begeiſtert von dem hochinter⸗ 
eſſanten Vortrage. 


8. Waldenburg, 17. Jan. [Unglück.] Der Brettſchneider Knauer 
in Ober⸗Waldenburg verunglückte am Mittwoch dadurch, daß ihm bei dem 
Abladen von Balken auf dem Bahnhofe ein Balken auf den Kopf fiel, in: 
folge deſſen der baldige Tod eintrat. Der Verunglückte, welcher Frau und 
Kinder hinterläßt, war als ein ſehr tüchtiger Arbeiter bekannt. 


8 Guhrau, 16. Jan. [Na tionaldank. — Suppen⸗Verein. — 
Vorſ chuß⸗ Verein] Die Jahresrechnung des Guhrauer Kreis⸗Commiſſa⸗ 
riats für Nationaldank belegt für das Jahr 1878 eine Geſammteinnahme 
von 318,97 M.; eine Geſammtausgabe von 207,20 M., mithin ult. Decem⸗ 
ber einen Beſtand von 111,77 Mark. Von den 1857 übernommenen 415 
Veteranen waren am Schluſſe des Jahres 1877 im Kreiſe noch 21 am Leben, 
von denen der älteſte 90, der jüngſte 81 Jahre zählt. Von dieſen 21 Vete⸗ 
ranen erhalten: 5 Veteranen Invaliden⸗Penſion; fortlaufende Unterſtützung 
aus Staats⸗ und Kreisfonds 10 monatlich 23 Mark, 1 monatlich 21 M., 
3 monatlich 18 M., 2 keine Unterftügung, als nicht bedürftig. — Der hieſige 
Suppenverein war theils durch die Geldbeiträge, theils durch Naturalliefe⸗ 
ei 5 ſeiner Mitglieder in den Stand geſetzt, vom 1. Januar bis 31. De⸗ 
cember 1878 2562 Portionen Suppe an Kranke und Altersſchwache > verab⸗ 
reichen; auch konnten für 20 Mark Brod und für 49 Mark 40 Pf. 
Mehl an Bedürftige vertheilt werden. — In der am 12. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, zeigte der vom Vereins⸗Director vorgetragene Ge: 
chäfts⸗Bericht pro 1878, wie die allgemeine Geſchäftsſtockung auch auf 
den Umſatz im Vorſchußverein nachtheilig eingewirkt habe. Der ſtets über 
Bedarf vorhandene baare Geldbeſtand a die Herabſetzung des Zinsfußes 
für Lombard⸗Darlehne auf 5 pCt., für Wechſel⸗Darlehne auf 5% pCt. und 
die Kündigung und gel. | aller Vereins⸗Paſſiva nach ſich, die zu 
mehr als 4 pCt. erborgt waren. Der Reſervefonds in Höhe von 12,000 Mark 
wurde aus dem Geſchäſt gezogen und in Schleſiſchen Pfandbriefen an⸗ 
gelegt. Der Reingewinn des he beläuft ſich nach der vorge⸗ 
tragenen Robbilanz auf über 9000 M., und wird ſich aus demſelben ſowohl 
eine Dividende von 8 Procent gewähren, als auch die vorgeſchriebenen Abs 
ſchreibungen und eine weitere Stärkung des Reſervefonds bewirken laſſen. 
Zum erſten Vereins⸗Director wurde vom 30. Januar d. J. ab auf 3 Jahre 
mit erheblicher Majorität Herr Mühlenbeſitzer E. Bratge gewählt, an 
Stelle des wegen feiner Berufung zum Bürgermeiſter von Inowraclaw aus 
dieſem Vertrauensamte ſcheidenden Herrn Bürgermeiſter Dierich. 


§ Ratibor, 16. Jan. [Verſchieden es.] Die Oder gefriert trotz der 
ſtrengen Kälte noch immer nicht, es iſt zwar auf einer Sandbank eine Eis⸗ 
bahn eröffnet worden, dieſelbe genügt jedoch bei dem großen Andrange der 
dem Eisſport Huldigenden nicht dem vorhandenen Bedürfniſſe. Die Schlitten⸗ 
bahn iſt eine ſehr gute zu nennen, jedoch hat bisher die ſonſt alle Jahre 
um dieſe Zeit übliche Corſofahrt noch nicht ſtattgefunden, — Zwiſchen dem 
Dirigenten der hieſigen höheren Burgerſchule und dem katholiſchen Pfarr⸗ 
mt war ein Conflict um deshalb entſtanden, weil der Erſtere ſich gewei⸗ 
gert hatte, dem Pfarramt die Nachweiſung derjenigen katholiſchen Schüler 
anzufertigen, die das Alter erreicht haben, in dem ſie am Communion⸗ 
Unterricht theilnehmen müſſen. Das Pfarr⸗Amt hat ſich dieſerhalb be⸗ 
Wool Sch an die vorgeſetzte Behördekdes Dirigenten Dr. Knape, das 

rovinzial⸗Schul⸗Collegium in Breslau, gewendet, iſt aber abgewieſen 
worden und macht nunmehr bekannt, daß die Eltern ihre Kinder 
zum Communion⸗Unterricht werden ſelbſt anmelden müſſen. — Ein bieſiger 
Kaufmann hatte im Monat Auguſt zu einer Zeit, wo wegen ausgebrochener 
Tollwuth eine ſechswöchentliche Hundeſperre angeordnet worden war, ſeinen 
Hund frei umherlaufen laſſen. Die Polizei⸗Verwaltung ſetzte dieſerhalb 
gegen ihn eine Strafe von 6 Mark event. einen Tag Haft feſt, und da ſich 
der Kaufmann hierdurch für beſchwert hielt, indem er annahm, daß dieſe 
Strafe zu hoch ſei, ſo beantragte er die richterliche Entſcheidung. Letztere 
iſt jedoch zu feinem unſäglichen Erſtaunen dahin ausgefallen, daß der p. p. 
50 Mark zu zahlen oder drei Wochen Haft zu verbüßen hat und gehalten 
iſt, die Fi des Verfahrens zu tragen. — Die bieſige Polizei⸗Verwaltung 
bat zwar bisher noch keine auf die Bekämpfung des Vagabondenthums be: 
zuͤgliche Bekanntmachung erlaſſen, dafür wird aber mit der That um fo 
energiſcher vorgegangen. So ſind an einem Tage der vergangenen Woche 
. B. 18 Bettler bezw. Landſtreicher verhaftet und zur Beſtrafung über 
geben worden. 


[Notizen aus der 0 * Grünberg. Am 15. d. M., Abends 
egen 5 Uhr, verunglückte in der Fabrik der Herren Oldroyd u. Blakeley 
ier der Ad Rückert, Sohn des verſtorbenen Böttchermeiſters 
Rückert hier; derſelbe war mit dem Fuße einem Treibriemen zu nahe ge⸗ 
kommen, von dieſem erfaßt und mehrmals an eine Wand geſchleudert 
worden. Der Verunglückte, im Alter von 20 Jahren, verſtarb ſofort nach 
der Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus. 5 : 

„ Laurahütte. Der Kattow. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Seit 
einiger Zeit iſt die hieſige Hütte wieder eine Stätte ſehr umfaſſender Thä⸗ 
tigkeit geworden, denn es werden jetzt hier 30,000 Centner Eiſenſchienen 
für ruſſiſche Bahnen hergeſtellt, ebenſo berichtet man aus der benachbarten 
Königshütte, daß die im dortigen Hüttenwerke herrſchende bedeutende Thä⸗ 
tigkeit ebenfalls auf bedeutende Aufträge ſchließen läßt. Auch aus anderen 
heilen unſeres Induſtriebezirks wird die Betriebserhaltung der vorhan⸗ 
denen Werke trotz der ungünſtigen Eiſenconjunctur gemeldet und die Ar» 
beitsloſigleit hierdurch gehindert. 


Sprechſaal. 


Ein Nothſchrei von der Oder! 

Wenn endlich einmal werden genügende Geldmittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, um eine Lebensfrage, nicht nur des ſchleſiſchen Handelsſtandes, 
nein eine Lebensfrage auch von Tauſenden ſtrebſamer Arbeiter, eine Frage, 
die das Blühen und eine gedeihliche Entwickelung des Handels⸗, des 
gg und der Forſtwirthſchaft gleich nahe be „zum Abſchluß zu 

ringen? — 

eit einer Reihe von Jahren ſchon werden in den e Kreiſen 
der Bevölkerung, ſeitens der zunächſt intereſſirten Schiffer ſowohl, wie ſeitens 
der Handelskammer, der Induſtriellen und Großgrundbeſitzer Schleſiens, 
Anſtrengungen über Anſtrengungen gemacht, um durch Agitationen und 
Petitionen endlich einmal das langerſehnte Ziel, die vollſtändige Regulirung 
und Schiffbarmachung der Oder, mindeſtens von Breslau bis Stettin, durch 
Bewilligung genügender Geldmittel zu erreichen. Und das Reſultat aller 
dieſer Petitionen und Agitationen iſt? 
unc auf die Zukunft und uach wie vor Bereitſtellung nur 
ungenügender Geldmittel für den obigen Zweck!“ 5 

Leider ſcheint es ſo, als ob auch die laufende Seſſion des Landtages in 
. Beziehung fruchtlos bleiben werde. Zur Klärung der Sachlage möge 
Folgendes dienen: ' 5 * 

as Ziel, auf welches hingearbeitet wird, die Schiffbarmachung der Oder 
auch bei dem niedrigſten Waſſerſtande, wird nun ſchon ſeit einer Reihe von 
Jann erſtrebt durch die ſeitens der getan ſpſtematiſch ausgeführten 
Buhnenbauten. Was hierdurch, trotz beſchränkter Geldmittel, bisher erreicht 
iſt, wird von allen Seiten bereitwilligſt und dankbar anerkannt. 

Wo früher Stromverwilderungen waren, wo es nicht möglich war, ſelbſt 
bei hohen Waſſerſtänden mit voller 3 zu fahren, da iſt jetzt tiefes, 
5 je? gutes Fahrwaſſer, wo früber bei niedrigem Waſſerſtande der 

der der Schiffer der großen Sandflächen halber nicht weiter konnte und 
gänzlich liegen bleiben mußte, iſt er heute bei gleicher Pegelhöhe im Stande, 


— 


> 


L. Liegnitz, \ Tod. — mit einem guten Theil Befrachtung auch die feichteften Stellen zu befahren, 
Vottroß Sm 13. d. Mis. feierte der hieſige Gewerbeverein im feſtlichl und wüde ſomit die ſchon oft el 


ehauptung, daß das bisher 


auf Oderregulirung verwendete 
in ſich ſelbſt zerfallen. | N 19 5 

Das ſind die elde der bis jetzt ausgeführten Bauten. Aber freilich, 
das, was bisher geſchehen ift, reicht nicht aus! — Bei einem ſolchen Werke 
iſt jeder Stillſtand ein bedeutender Rückſchritt! — Erſt dann kann und wird 
die Oder ihren natürlichen Beruf als Handelsweg für Waſſergütertransport 
ſo gut wie Rhein und Elbe erfüllen, wenn dieſe Regulirungsprojecte einmal 
auf der ganzen Strecke von Breslau bis Stettin durchgeführt ſind, und 
gleichzeitig Leinpfade zum Ziehen der Kähne durch Zugvieh längs der Oder⸗ 
ufer errichtet find, damit der Schiffer im Stande iſt, bei der Thalauffahrt 
eine beſtimmte Lieferzeit inne zu halten und ſomit ſich dem Eiſenbahntransport 
als wirkſamer Concurrent erweiſen kann. h . 

Sollte es aber vielleicht gerade dieſe Concurrenz fein, die gefürchtet 
wird? — Nun dann halte man rubig die factiſchen Verhältniſſe entgegen. 
Es ließe ſich wohl ohne große Mühe nachweiſen, daß z. B. die Rhein⸗ 
Schifffahrt, trotzdem Eiſenbahnzuge auf beiden Seiten den Strom begleiten, 
eben dieſen Bahnen als Zufuhrſtraße mehr Nutzen als Schaden bringt. 
Jeder Maſſengütertransport vertheilt ſich ſchließlich mehr oder weniger auch 
auf die benachbarten Eiſenbabnen, und gerade die Bahnen, die es be 
ſtehen, durch günſtige Ueberladevorrichtungen ſich mit der Schifffahrt in die 
richtige Verbindung zu ſetzen, werden von einer regen Schifffahrt auch 
wieder Nutzen für ihren eigenen Güterverkehr ziehen, ganz abgeſehen von 
dem indirecten Vortheil, der auch den Eiſenbahnen wieder zufließt durch 
das Emporblühen von Handel und Induſtrie. Aber freilich, die Wichtigkeit 
unſerer Waſſerſtraßen ſcheint von den für die Geldbewilligung maßgebenden 
Kreiſen nur noch zu oft unterſchätzt zu werden, wie wäre es ſonſt möglich, 
daß die Mittel zu Ausführungen von Regulirungsarbeiten immer ſo karg 
zugemeſſen wären, und daß die Oder eine unſerer Hauptſchifffahrtsſtrecken, 
die den natürlichen Verbindungsweg zum Meeresſtrande, eine Hauptlebens⸗ 
ader dreier reicher Provinzen für den Verkehr in ſich trägt, noch immer 
ihrer vollſtändigen Regulirung barrt. . 

Was geſchieht denn mit einem Kreiſe, mit einer Landgemeinde, die ihre 
Communicationswege nicht in fahrbarem Zuſtande erhalten? Sie werden 
auf dem Executionswege dazu gezwungen, mag es koſten, was es wolle. 
Aber leider in unſerer Sache giebt es keine Execution! 

Möge doch endlich einmal das Abgeordnetenhaus die Initiative ergreifen 
und energiſch nicht nur für das Wohl der drei Provinzen, die von der 
Oder durchſtrömt werden, nein, auch für das allgemeine Staatswohl in 
dieſer Sache eintreten. Mögen unſere Abgeordneten ſich auch nicht wieder 
durch die Antwort beſchwichtigen laſſen: „Was bei der jetzigen Finanzlage 
geſchehen kann, wird geſchehen“, oder: „Es wird ja auch im diesjährigen 
Waſſerbaufonds keine geringere Summe als bisher für Stromregulirung 
ausgeworfen, ſondern dahin 5 wirken ſuchen, daß h 

ausreichende Mittel zur vollſtändigen Regulirung der 

Oder bewilligt 
und der Nothſchrei ſeine endliche Erhörung findet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxean.) 

Wien, 17. Januar. Der heutige einſtündige gemeinſame Miniſter⸗ 
rath faßte wichtige Beſchlüſſe über die Vorlagen betreffs der Admi⸗ 
niſtration von Bosnien und der Herzegowina. 

Wien, 17. Jan. Meldungen der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die ruſſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen find mit Ausnahme 
der Kriegsentſchädigungsfrage, dle ſich wieder complieirt haben ſoll, 
bis zur Redaction des Friedensvertrages gediehen, welcher eventuell 
nächſten Sonntag dem Sultan unterbreitet und nach erfolgter Ger 
nehmigung ſofort unterzeichnet werden ſoll. Der engliſche Botſchafter 
Layard hat geſtern Sapfet Paſcha das Großkreuz des „Sterns von 
Indien“ überreicht. — Aus Bukareſt: Von der Regierung iſt Kali⸗ 
makki nach Brüſſel und Katargi nach dem Haag geſendet worden, 
um daſelbſt die Unabhängigkeit Rumäniens zu notifieiren und deren 
Anerkennung zu erwirken. — Aus Belgrad: Im Einvernehmen mit 
der Skupſchtina ſoll für Petersburg und Berlin ein Geſandtſchafts⸗ 
poſten und für London und Paris ein Geſandtſchaftspoſten und ein 
dritter diplomatiſcher Poſten in Cettinje errichtet werden, in Bul⸗ 
garien will ſich Serbien durch einen diplomatiſchen Agenten ver⸗ 
treten laſſen. f 

Prag, 17. Jan. Für die nächſte Woche iſt ein mehrtägiger 
Ausflug des Kronprinzen Rudolf nach Dresden in Ausſicht genommen. 

Rom, 17. Januar. Kammer. Depretis legte in Beantwortung 
einer Anfrage die bisherigen Schritte bezüglich Gola's dar, über deſſen 
Schickſal er nichts erfahren habe. Die Nachforſchungen werden eifrigſt 
fortgeſetzt. 

Verſailles, 17. Januar. Der Senat nahm Wahlprüfungen vor 
und erklärte von den Jüngſtgewählten 49 für giltig. 
tagte er ſich bis Dinstag. 

Paris, 17. Januar. „Temps“ und „Debats“ ſprechen ſich 
billigend aus über die weſentlichen Punkte des Programms, obgleich 
die Form deſſelben ein kalte ſei. Sie ſprechen die Anſicht aus, eine 
Miniſterkriſis ſei innoportun und gefährlich. Das linke Centrum will dem 
ganzen Programme zuſtimmen und weitere Erklärungen und Hand⸗ 
lungen des Cabinets abwarten. Es zweifelt nicht, das Cabinet, auf⸗ 
richtig republikaniſch geſinnt und ſtark durch die Unterſtützung des 
Parlaments, werde den Wünſchen ſeiner Freunde und des ganzen 
Landes bezüglich des im öffentlichen Dienfte befindlichen Per⸗ 
ſonals genügen. Die gemäßigte Linke hielt eine Verſammlung 
ab und erkärte nach dem Regierungsbericht die Miniſterer⸗ 
klärungen für unannehmbar. Aus der Debatte ergiebt ſich ine 
deſſen, die Stimmung der Linken wäre der Erhaltung des 
Miniſteriums eine faſt durchweg günſtige, wenn Dufaure ſich dazu 
verſtehen ſollte, ſeine Erklärungen zu betonen, daß das ungenügende 
Programm dadurch berichtigt würde. Die weitere Berathung wurde 
auf morgen vertagt. — Die „Union republicaine“ erklärte, ſie erachte 
angeſichts der einſtimmig abfälligen Beurtheilung des Programms die 
Discutirung deſſelben für unnütz. Die „Union“ beauftragte Floquet, 
am Montag für ſie zu reden, und hauptſächlich Modificationen im 
Beamtenperſonal zu erlangen. Die äußerſte Linke trat bei Louis 
Blanc zuſammen und beauftragte Madier de Montjau, ihre Forde⸗ 
rungen auf der Tribüne vorzubringen. 

Petersburg, 17. Jan. 
Schwerin iſt geſtern mit der Großherzogin und ſeinem Sohne hier 
eingetroffen. Der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
empfingen die großherzoglichen Herrſchaften am Bahnhofe. 

Petersburg, 17. Jan. Officielle Telegramme aus Aſtrachan 
und Saratoff melden eine Beſſerung der dortigen epidemiſchen Zu⸗ 
ſtände. Nachdem in 6 Dörfern alle Erkrankten geſtorben ſind, ſind 
daſelbſt keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen. Gegenwärtig 
iſt die volle Auſmerkſamkeit der Regierung auf das Dorf Wetlianka 


gerichtet, um der unzweifelhaft anſteckenden und meiſt tödtlich ver⸗ 


laufenden Epidemie ein Ende zu machen. 

Konſtantinopel, 17. Jan. 
ernannt worden. — Mehrere türkiſche Journale beſprechen die Grenz⸗ 
regulirung mit Griechenland und rathen der Pforte, Janina an 
Griechenland abzutreten, um nicht die ſeparatiſtiſchen Tendenzen der 
Albaneſen zu ermuthigen. 

Calcutta, 16. Jan. Dfficielle Meldung. Die Bewohner der 
Provinz Kohiſtan verſuchten, Unruhen anzuſtiften und zur Plünderung 
der Stadt Kabul einen Zug dorthin zu unternehmen, wurden indeß 
von Jacub Khan bewogen, ſich wieder zurückzuziehen. Die Häupt⸗ 
linge des Ghilzaiſtammes dringen in Jacub Khan, daß er mit Eng⸗ 
land Frieden ſchließe. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
Konſtantinopel, 16. Jan. Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 


Capital nutzlos ins Waſſer geworden ſei, } 


Hierauf ver⸗ 


Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Hafız Paſcha iſt zum Polizeiminiſter \ 


u RN 


5 Suleiman Paſcha iſt publicirt worden. Es lautet auf Verluſt aller] kreiſen die Befürchtungen, die man vorübergehend an bie j 
militäriſchen Würden, Ehren und Penſionsanſprüche und 15 Jahre auf dem Gebiete der inneren N 


Exil. Suleiman iſt in 12 Punkten ſchuldig erkannt, deren weſent⸗ 
Aichſter ihm zur Laſt legt, daß er durch den Paß von Hain Boghaz 
der Armee von Schumla nicht zu Hilfe geeilt. 


Berliner Börse vom 17. Januar 1879. 


Fonds- und Seld- Course. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. JA 95.26 ba 100 F. 8 1744 1168.83 bs 
Oonselläirte Anleihe 4% i048 s Pe 4 . . 3 14 11678 be 
do. do. 1876 | 05,20 da London 1 Lat.. 4 3 M 20,4, ba 
Staata-Anleihe . . . 44, 94,80 8 Paris 100 Fres ‚18 73 8095 ba 
Biaats-Schuldscheine 43 91,50 bz Petersburg 100 SR, 3 UM. Js 1199,00 pa 
Präm.-Änleihe x. 18683 146,00 bz Warschau 190 SR, 8 T.6 199.10 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4¼ 102,06 bzG Wien 100 FI.. 48 7.4% 173,25 b 
Berliner 4101,80 B A e ee 3 M. 4½ 172,10 ba 
P} ee Fe 58 15 2 25 : 
2 0. ... „ Ducaten — — Dollars 4,18 6 
2) Joo. . % 10,6 bz Sever. — Oest. Bkn. 176,40 bs . 
w\ doLndsch.Crd. % — — Napoleon 16,18 B |do.Silbergd — — 
8 Posensche neue. 4 95,00 0 mperiala — — Russ. Bku. 189.30 ba 
schlesische ꝗ 53½ — — = 
ET 22 2 Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Kur- u. Neumärk, 550 2 5 
2 Pommersche. 4 98,30 bz 1 17 3P18 4. 1162 ba 
E\Posensche...... 4 95.40 8 Berg-Märkische. | 36 | = 80.80 
Preussische . 44 | 9,30 bz@ Berta Auhale” 6% — 4 | 8:50 520 
Zeiten Rheins 9839 5 Berlin Dresden . % — 48689 bzG 
E 1 ge  IBerlinGörlits..10 10 f 12856 ba 
r 411555 Berlin-Hamburg. Ulla — 14 184,0 6 
Badische Präm.-Anl. % 123,10 ba Berl.-Potsd-Mag db 3½ — 14 | 8100 526 
Bajerische 4% Anleiheſg 124.86 dz Berlin-Stettin 55 710 0 8 
Cöln-Mind,Prämiensch| 31] 116,90 da Böhm. Wegtbabn 5 10) 5 70400 ba 
nene I Dh , a 1 6800 bei 
Kurh. 40 Thaler-Loose :43.00 bz@ lern Re 9 % 6 4 EL — 
Badische 35 Fl.-Locse 147,50 B Gen Carl. pe Bl 4 98.0“ ba 
Rraunschw. Präm.-Anleihe 82.80 B SAH Bor 008 0 32 4 1600 b 
Oldeaburger Loose 140,00 bzB Hannover kltank 19 9 4 1210 546 
Kaschau- Oderberg 4 4 5:1%430 6 
Hypotheken-Certificate. Kronpr. Rudolfh. 8 15 „ | 5140 beo 
“ Krupp'schePartial-Ob,]5 108,40 bz Ludwigsh.-Bexb. 19 ⁴ 9 14 179,70 B 
Bukb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4 ½ 96,00 bac Aärk.-Poscner % |0 4 210% 628 
do. 0. 5 1102,00 bz@ Magdeb.-Halberst.] 8 — 44 1122,50 b 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4 ½ 94,30 bad Mains-Ludwigsh, | 8 — 4 66,90 ba 
do. do. do. s 100,75 bad Niederschl,-Märk..| 4 4 4 96,75 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 100,25 bz Oberschl. A. C. D. E. 81/4 | — 4½121,50 bz 
Enktünd. do. (1872008 10270 ba do. B. . 8½ — 3½115 8 
de, rückeb. a 11015 1078 6 Oesterr.-Fr. St-B|6 | — 426.50-433.50 
do, do, do. 4½ 98,75 ba Oest. Nordwestb.] 4,16] — 5 198% e020 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 — — Oest.Südb. (Lomb. 0 0 4 116,50-115,50 
do. III. Em. do. 5 109.40 bad Ostpreuss. Südb, 6. 0 4 420% bas 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100,00 bz Rechte-O.-U.- B. 645 — 4 10,2% bz 
Hyp.-Anth. Nord-G. C IG | 88,06 8 Reichenberg -Pard 4 4 4 38,10 Du 
o., do. Pfandba. 6 93,0 8 Rheinische 7 — 4 1108,90 dz 
Fromm. Hyp.-Briefe ..|3 | 90,00 6 40. LIt. B. (4% gar. A 4 44 | 0330 540 
do. do. II. Em. 88,50 B Rhein-Nahe-Bahn.| 0 U 4 9.25 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em,/ö 106,50 ba Rumän. Eisenbahn 2 — 4 | 52.40-,60-,36 
do, do, II. Em./5 105,90 dz Schweiz Westbahn] 0 0 4 16,00 8 
40. 5% Pf. rkzIbr. m. 110% 920 bz Stargard - Posener 4½ 4%½ 4½ 101,0 bzB 
do. 4½ do. do. m. 1004 ½ 93,00 @ Thüringer Lit. A. 71, — 14 1111.97 ban 
Meininger Präm.-Pfdb. J 08.30 8 Warschau-Wien, .| 5 — 44 |176.25 b 
Piab.d.0est.Bd.-Cr.-Ge.\5 | 95,96 8 ! 8 
Shles. Bodener.-Pfabr.|5 | 97,25 B Elsenpahn-Stamm-Frioritäts-Aetlen, 
do. 1 88 % Berlin-Dresden 0 — s 419,75 ba 
90 Berlin- Görlitzer 0 0 36.25 bz& 
Breslau-Warscha 4 pri * bee 
a 8 * — uw 
Ausländische Fonds, Ranke Ab 76 27,25 bad 
Vest, Silber-R. (1./1.1./441/5| 54,76 8 Kohlfurt-Falkenb. 0 ¼&0 BE 
do. . 3.44.10.) 54,15 b2G fMärkisch -Posener] dig — 88,00 eıba 
do, Golärente ..... 4 | 64,10 Magdeb.-Halberst.| 31/4 | 314 |3!jg| 77,10 b2@ 
40. Papierrente. . . 45] 53,40 8 do, Lit. C. 5 5 104.56 E 
40. 54er Präm.-Anl. 4 102.00 6 Ostpr. Südbahn 65 s s | 80,90 etbzB 
40. Lott.-Aul. v. (0 43 [111.00 ba Kechte-O.-U.-E. . J 6% | — 111,25 bz 
de, Credit-Loose. . fr. 297,10 bz Rumänler 8 8 3 | 85,69 bz 
40. 64er Loose. . . fr. 260,75 ba Saal-Bahn 0 0 5 19,09 @ 
Russ, Präm.-Aul, v. #115 148,00 bad Weimar-Gera . 0 0 5 16,80 0 
5 186615 1145.25 bzB 
do. nde v site 5 5 be Bank-Papiere, 
do. II. O0. v. 8086 75 2 —— * 
40. Bod-Ored.-Etäbr.|5 7450 d Aeneon „ ln 
do. Cent Mod. Gr. tb. ſs | — — Berl. Kassen- Var.] 818 — 4 1139,09 0 
Busa,-Poln.Schatz-Obl.|4 | 8040 bz Berl. Handels-Gw1 0 . — 4 5050 0 
Poln. Pfadbr. UI. Enn. 0 | 62,00 G Brl.Prd-uHdis-Bl6 | 467.0 6 
Poln. Liqnid-Plandbr. ! | 56,50 bz Braunschw. Bank.] 3 — 44 80% etbzB 
Amerik. 40. . 18800 % b reel. Disc-Bank| 2 0 @ 
40. . 1 Bresl. Wechslerb. 5½½ — 411,00 0 
do, 50/0 Anleihe. % 180 8 ob Ored.-Enk. 5 RT Gear 
Mal 5% Anleihe 5 4,70 G Danziger Priv..Bk]0 | — 4 1105,50 6 
Leal Tabak-Oblig. . 46 | — — Darmst. Creditbk. ö 1 — 4 1114,75 bz 
5 Aaab-Grazer 100 Thlr. LA 71,20 bzB Darmst. Zettelbk.| 5/— 4 9959 6 
Rumänische Anleihe 8 7 — Deuksche/Bauk 6 re 99,09 520 
Türkische Anleihe . fr. 110 B do. Reichsbank 6,20 — 418130 bz 
Ungar. Goldrente . 6 72,70 B do. Hyp.-B. Berlin! 2½ — 4 83.00 b20 
do. Loose (M. p. St.) fr. 152,40 B Disc-Comm.-Anthl5 RR 120 00 ba 
Eng t, Le. 8 do. alt. 5 — 4 128,50-129,00 
0. Schatzun w.. — — R 1 TORE 7755 
a. 00. A homo Pl 1 wo 
Bchwedische n-Looge — 5 2 8.28 ba 
Finnische 10 Thir-Loose 40,00 bzB Wa „ 
Türken-Loose 36,50 6 Hamb. Vereins. B 10% — 14 | — — 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotien. jHannov. Bank. 8 — 62 bzB 
.Mä NN önigsb. Ner.-Bnk. 5 25 
r Indw.-B.Kwilecki) 0 — 128 
% M . . 10000 8% Leipz. Gred-A bat 5½ — f 0 bed 
0. do. 121100,80 8 Luxemburg, Bank 6½ — 4 105,00 RB 
ei Hoss. Nordbahn..5 | 103,70 B Hagdebarger do. | 5% — 1 [107,00 ben 
lin-Görlitz. 0... +. 5 ed bz Meininger %.|2 — 4 23.75 6 
are 4% 84% FNorda. Bank 8 (— 1 Ins 8 
F Nordd.Grunder-B] 5 — 1 52.25 bza 
eee Oberläusitzer Bk, 3. — f ! 65,00 @ 
% ga 4j 90.80 6 [est. Cred.-Aetenf Bla — ja 7.307% 
4% 4. 1.44 9325 3 Posener Pro, Hank 4% — ja 1% 0 
eee ee Pr. Bod.-Or.-Aet.-B.] 8 — 14 | 73.00 bc 
a0. ven 1876.3 1050 beg Pr. Cent. Bod. rd., 9 — ( 14800 be 
do. von 1870.5 |102,00 dec gens. Bank 8. — f 10280 B 
Oöln-Minden III. Lit. A4 | 93,75 bz Schl. Bank- Vereins — 14 8580 8 
a Be 9480 3 Teimar, Bank . . 9, — f 2 8 
. Wiener Uniensbk.| 3½ — 4 127,00 & 
Aale. B0rüu. Guben 1 J4½ 00 nz —— 
UHannover-Altenbekeng4½ 96,59 G In Liquidation, 
Märkisch-Posener . . 1100,25 @ Berliner Bank — ı— ftr. 4,00 0 
N.-M. Staatsb. I. Ser.|4 | 97,09 B Berl. ‚Bankraretalise 1a Mer ar 
do, II. Ser.. 4 | 96,00 bz Berl. WochslerBl — |— ftr. — — 
do, 4% -Obl,L.u. IL.jd | — — Centralb. f. Genos.) — | — fe. — — 
„do. III. Ser. | 66,00 8 Deutsche Unionsb.| — — fr. 20,00 @ 
©berschles, . LE er Gwb. Schuster u. C. — | — fr. — 
do. .. 4 ½ — — Moldauer Lds.- Bk. — — fr. — — 
do, 8 . 141922 8 Ostdeutsche Bank — — fr. — 
40. . „ 4,82 8 Pr. Credit-Anatalt[— — fr. — 
do, B......31%| 8725 E Sächs. Cred.-Bank| — — fr. 107.00 8 
42 2 n 92 nn — Schl. Vereinsbank| — — ftr. 61,75 B 
o. GG.. 2 4 2 
an: 2 55 10155 520 Thüringer Bank 0 fe, | 74,06 © 
do. von 1869. ‚69 bz 
do. von 1873.4 100 20 Industrie-Papiere, 
20% won 1874, „141134100, Berl. Eisenb.-Bd-A.| — | — Jin | — — 
20. Brieg. Neisse — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 | — ge ba 
ae e do. Reichs- u. Co.-B. O — 4 | 69,50 bs 
25 do, 5 18% daß Märk. Sch. Masch. 0 — 28,60 bzG 
e Fores 410 10050 be rd Gummitab. 4 — f 0270 
0. 0. II. Em. A 2 425 FAR kr. 
do. 90. II. Em 4 100. ba [Westeng. Com-G. . 
do. e ee 41 — 45 8 Fr. Hyp.-Vers.-Aet.( |— 4 7 — ban 
reuss, Südbahn b 2 — ftr. 910 B.. 
te-Oder-Ufer-B. 41000 b  Jrenica: Feuervers. 
Bchlesw, Eisenbahn 4½ — — Donnersmarkhütt. 3 — 44 2230 B:B 
Union — 4 6,50 da 
on- Bodenbaen . fer. c e Pede inne 8 — ( 1445 8 
. I. Emission. r. 1040 G Könige- u. Laurah.( 2 — 4 | 6240 bz 
Frag- Dun kr. 19,40 8 Lauchhanimer . . 0 — 4A. 1% 6 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 86,50 G Marienhütte ....|3 — 4 | 4250 520 
RE e e Cons. Redenhütto.| - — 4 
Kaschau- Oderberg. 66,25 dea Ischl. Kohlenwerkel 0 |— 4 — — 
Bus. Nordostbahn. . . 8780 b2G schl Zinc. Actienf 61 | — 4 | 19,00 B 
Ong. Ostbabhnn 54,60 bz do. St.-Pr.-Act. 6½ | — [48,0 
e 5 wi Tarnowitz. Bergb. O — 4½ — — 
ur 0. 0. 7 bz ä RR I) — 4 3,00 8 
do. do. ILS | 6280 6 Be air 125 
do. do. IV. s 58.75 f r Lloyd. 5 
Mährische Grenzbahnſs | 52,90 8 . S a a ee 
Mähr.-Schl, Centralb. fr. 19,25 bz Bresl. E.-Wagenb.) 1 Dr 4 50,00 B 
do. IL . . kr. — — do. ver. Oelfabr.| 5 — 4 49,00 0 
Kronpr. Rudolf Bahn . | 65,50 ba Erdm, Spinnerei 0 — —— 
Desterr.-Französische 3 347. 6 Görlitz, Eisenb.-B.. 4 — 4 
a. do, II. 1835,50 B Loffm. s Wag. Fabr. O |— 14 | 17358 
de, südl. Staatsbahnſg 237.99 8 0. Schl. Eisenb,-B.| 0 — 4 28,50 520 
neues 237,90.G Schl. Leinenind. 4 — 4 65,25 6 
do, . Obligationen|5 6 ba do; Porzellan .| 11a |— 4 | 25,00 B 
Ramän, Eisenb.-Oblig.\6 | 83,00 bc wilnelmsh. Ma. | 0 |— 4 20 
Warschau-Wien II. 5 | 98,50 bzB 
Me do, III. . 6 95,50 50 
do. IV.. 6 55% bad Bank-Discont 4 pCt, 
b do. V. . 5 82,50 bz Lombard -Zinsfuse 5 pOt. 


ö Berlin, 17. Jan. [Börſe.] Die hieſige Börſe hielt auch heute den 
Standpunkt vorſichtiger Beobachtung inne und blieb daher der geſchäftliche 
Verkehr ein ungemein eingeſchränkler. Die Coursmeldungen vom Pariſer 
Boulevardgeſchäſt deuteten wohl darauf hin, daß in den Parifer Finanz⸗ 


minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, 


cops Qualität Rowland 9, 40r 


often Vorgänge] Paris, 17, Aenacgf Nachmittag. ie Hangar de Nr. 10/18 
inn fte, weniger ſchwer genommen Januar pr. 100 r. 5 5 00 e anuar per 100 Klgr. 57, 2 
werden, doch genügte die geringe Beſſerung, welche die Abendcourfe der Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilegr. per Januar 60, 50, per Febr. 


60, 75, ver Mai⸗Au uſt 62, 50. ’ 1 — 
Antwerpen, 17. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert Hafer flau. Gerſte ſchleppend. 
Antwerpen, 17. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] „Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
3 Wi Br., per März 22% Br., per September⸗December 26 
r. — Ruhig. > f 
Bremen, 17. Jan., Nachmitt. etroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
1777505 gobite loco 9, 25, per Februar 9, 30, per März 9, 30, per 
ri ’ . 8 


Berlin, 17. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Wir haben wieder leichten 
Froſt. Die unvortheilhaften auswärtigen Berichte haben drückend auf die 
Stimmung für Getreide gewirkt und trotz einigen Entgegenkommens der 
Verkäufer iſt in Roggen nur wenig umgegangen auf Termine. Auch 
Waare iſt nicht ſonderlich beachtet, der Abſatz 155 obſchon das Angebot 
am Anfang kaum gewonnen hat. — Roggenmehl unbelebt. — Weizen 
flau und etwas billiger. Es iſt heute manches in Realiſtrung per Frühjahr 
verkauft worden. — Hafer loco matt. Termine unberändert jtill — Rübol 
in trägem Verkehr, Preiſe wenig verändert. — Spiritus wurde loco etwas 
al ezahlt, in Folge deſſen beftand man auch für Termine auf feſten 

orderungen. 

Weizen loco 150 —190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märliſcher — M., weiß. poln. — M., ord. gelb. märk. — M. ab 
Bahn bez., per Jan. — bez., per April⸗Mai 178—177 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 180% 179 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. 
Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 115—129 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 115—121 M., inländiſcher 
122 bis 125 Mark, feiner inländ. 125½ —126 M. ab Bahn bez., per Jan. 
123—122% M. bez., per Jan.-Februar 122½ —122 N. bez., per Fehr. 
12252125 M. bez., per April⸗Mai 1214 —121 M. bez., per Mai⸗Juni 
121“ N. bez, per Juni-Juli 122122 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
123 M. bez., per Sepiember⸗October — M. bez. ‚Gel. — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. — Gerſte loco 110185 M. nach Qualität gefordert. 
Mais loco 116. bis 121 M. nach Qualität gefordert, neuer ungariſcher 
116—116% M. ab Bahn bez. — Hafer loco 98—138 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 103—117 M. b 
ruſſiſcher 103—115 M. bez., pommerſcher 113 bis 118 M. bez., ſchleſi⸗ 
ſcher 113 bis 123 M. bez., boͤhmiſcher 113123 M., feiner weißer 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—124 M. ab Bahn bez., feiner 
weißer ruſſiſcher — M. bez., per Jan. — M. bez., per Januar⸗Februar 


tonangebenden Papiere den officiellen Schlußnotirungen ge enüber auf⸗ 
weiſen, nicht, um die übrigen europäiſchen Börſen Er lebhafter Initiative 
anzuregen. Bemerken müſſen wir jedoch, daß die Stimmung der hieſigen 
Börſe wieder eher zur Feſtigkeit neigte. Aus der Vergleichung der heutigen 
Courſe mit den geſtrigen iſt dies kaum zu tolgern, denn die etwaigen Ver: 
änderungen waren nur ſehr unbedeutend. Von den internationalen Spe⸗ 
culationspapieren gingen nur Oeſterr. Creditactien einigermaßen lebhaft um. 
Franzoſen und Lombarden blieben total vernachläſſigt, dagegen zeigte ſich 
einige Kaufluſt für öſterreichiſche Nebenbahnen, von denen Galizier bei 
ſchwankendem Courſe rege gehandelt wurden. Rudolfbahn und Elbethal⸗ 
bahn waren begehrt. Die localen Speculationseffecteu 1 ſich nur 
wenig am Verkehr. Für Lauraactien hatte eine beſſere stimmung Platz gegriffen. 
Es notirten: Disc.⸗Comm. pr. ult. ene d ee pr. ult. 6114 
bis 24 —24. Auswärtige Staatsanleihen blieben ſehr ſtill, zogen jedoch 
um Kleinigkeiten in den Notirungen an. Türkiſche 5proc. Anleihe zeichnete 
ſich durch lebhafterekUmſätze, die zu hoheren Courſen effectuirt wurden, aus. 
Von ruſſiſchen Werthen wurden per ultimo alte Ruſſen 84,10—84, neue 
85,10 —84,90, Orient I. 57,90, do. II. zu 57,50 bis 40 umgeſetzt. Noten 
notirten per ult. 200—199,75, Prämie 201, per Febr. 200,75 bis 200,50, 
Prämie 203,25—2,50. Deutſche Fonds und preuß. Anleihen traten nur 
ſchwach in Verkehr. 4proc. Conſols zogen 0,20 pCt. an. Inländiſche Prio⸗ 
ritäten ſtill. ag beſtand für 4% proc. Freiburger, Braunſchweiger und 
Altenbeken. Neueſte Mainzer notirten 102 pCt. Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Prioritäten feſt, desgl. ruſſiſche Prioritäten. Von erſteren waren Oeſterr.⸗ 
Franz. Staatsbahn beliebt. Gotthard anziehend. Der Eiſenbahnactien⸗ 
markt ließ wieder jede Regſamkeit vermiſſen. Die Haltung wurde uns als 
fejt bezeichnet. Von den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen wechſelten Bergiſche 
75,75 —76—75,90, Köln⸗Mindener 101,75 —90, Rheiniſche 105,80 —90 per 
ultimo zu den vorbemerkten Courſen die Hände. Caſſawerthe waren theil⸗ 
weiſe geſucht. Es gilt dies hauptſächlich von Berlin⸗Stettin, Halber⸗ 
ſtadt und Freiburger, welche Wertherhöhungen erfuhren. Von den 
leichten Sachen zeichneten ſich unter den Stamm⸗Prioritäten Görlitzer und 
Halle = Sorau » Gubener aus. Rumänen vernachläſſigt und niedriger. 
Der Markt für Bankactien verharrte in bisheriger Reſerve. Zu etwas 
beſſerem Verkehr und höheren Courſen brachten es Nordd. Grundcredit, 
Sächſ. Bank, Geraer, Breslauer Disconto, Preußiſche Boden, Deutſche 
Bank. Gedrückt waren Gothaer Grund⸗Cr. Bergweksactien ziemlich feſt. Es 
gewannen Redenbütte, Bergiſch⸗Merkilches Bergwerk, Arenberg. Niedriger 
wurden abgegeben Harkort, Hibernia, Lauchhammer Für die übrigen 
Induſtriepapiere war die Stimmung vorherrſchend günſtig. Größere Um⸗ 


ſaͤtze vollzogen ih in Leopoldshall, Eckert Maſchinen, Centralſtraße, Eis⸗ 3 5 ade 
werke, Dantberg 12 55 Greppiner Werke, Magdeburger Gas, Omnibus, be W n JA M. Sade Ba ene 118 7 7 — 
Viehmarkt. Unter Abgaben litten Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf, Deſſauer] bez, p 5 2 Ro — 5 132 is 187 Mark, 


Gas. Brauereien matt. Es büßten ein: Böhmiſches, Königsſtadt, Landré. 
Wechſel im Allgemeinen etwas nachgebend. Privaldisconto 3% pCt. 

Um 2% Uhr; Geſchäftstos. Credit 397,50, Lombarden 115,50, Fran⸗ 
zoſen 425,50, Reichsbank 151,80, Discento⸗Commandit 128,75, Laurahütte 
62,50, Türken 11,75, Italiener 74,50, Oeſterr. Goldrente 63,75, Ungarische 
Goldrente 72,40, Oeſterr. Silberrente 54,75, do. Papierrente 53,75, 5% 
Ruſſen 84,90, Köln⸗Mindener 102,.— Rheiniſche 106,—, Galizier ——, 
Bergiſche 76,—, Rumänen 32,25, 1860er Looſe —,—, Ruſſ. Noten 199,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,25 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,10 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 64 do. Prioritäten 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗ o ar —, — bez., 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 2 
l. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 
verl. 20,54 bez., Ruſſ. Zoll 20,55 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez Ruſſ. Boden⸗Credit —.— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 5,40 bez., Watſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
rl. Lſtr.⸗Obligat. 


ungspreis — Mark. — Erbſen, 
eee 113—127 M. — N. N pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 24,50 —23,50 M., Nr. O und 1: 23,50 bis 22,50 M. 
bez. — Rongenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
19,25 bis 17,75 M. bez., Nr. O und 1: 17,50 —16,25 M. — Ropgenme £ 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per Januar 17,30 M. 
bez., per Januar⸗Februar 17,30 M. 070 per Febr.⸗März 17,30 Mark 
bez., ver April⸗Mai 17,40 M. bez., per Mal⸗Juni 17,50 M. bez., per 
Juni Juli — M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
Mark. — Oelſaaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., Winters 
rübſen loco 220 bis 235 M. bez. — _ Nüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
— M., ohne Faß 56,5 M. bez., per Januar 56,3 M. bey per Januar⸗ 
90 2 975 56.— 56,1 M. bez., per Februar⸗März — M. bez., per April⸗ 

ai 57,2 M. bez., per Mai⸗Juni 97,4 M. bez. Gekündigt 500 Centner. 

Spiritus loco ohne Faß 52,5 —52,8—52,5 M. bez., per Januar 52, 
bis 52,5—52,4 Mark bez., ver ur 52,4—52,5—52, M. bez., 
per. April⸗Mai 53,1—53,5 5, M. bez., per Mai⸗Juni 53,5 —53,6 bis 
53,5 M. bez., per Juni⸗Juli 54,4—54,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 55, 
bis 55,5 M. bez., per eee 55,7 —55,8 Mark bez. Gel. — Liter. 
Kündigungspreis — Mark. 


4 Breslau, 18. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Dart war im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe unver⸗ 


* 
1 820 feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer 
weißer 13,30 —15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 5 f 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 11,60 bis 12,20 
Mark, ſchuſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 f 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 Mark, 
weiße 14,00—14,60 Mark. he 

Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,30—10,30—11,00 
bis 12,10 Mark. h 

Mais ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 15,00 Mark, 
Victoria⸗ 1500 —16,50—18,00 Mark- 8 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen ſchwach 49.05 pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 bis 8,10 
Mark, blaue 7,30 —7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Tai pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten gut preishaltend. 


29,40 bez. 


l 05 Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 47. Pariſer Wechſel 81, 01. iener 
Wechſel 173, 40. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Eliſabetbhbahn 128%. 
Galizier 195%. anzojen* 213. Lombarden!) 57%. Nordweſtbahn 
96. Silberrente 57 Papierrente 53 ¾0. Oeſterr. Goldrente 631%. 
Ungar. Goldrente 724. Italiener 75%. Ruſſ. Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 84%. Neue ruſſiſche Anleihe 85%. 1860er Looſe Allen, 1864er Looſe 
259, 80. Grevitactien" 199%. Oeſt. National-Bank 679, 00. Darmſtädter 
Bank 114. Meininger Bank 73%. Heſſ. Ludwigsbahn 66%. udp 
Staatslooſe 152, 00. do. Schatzanweiſungen 102%. do. De bliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 105%. Reichsbank 152. ichs⸗Anleihe 
9%. Orientanleihe — Discont — pCt. Seit. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199, Franzoſen 212%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
1877er Ruſſen —. 

*) per medio “x ger ultimo. 


amburg, 17. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 65%, Ung. Goldrente : 
72%, Greditactien 19844, 1860er Looſe OR: Franzoſen 532, Lombarden Nr 


143%, Italieniſche Rente 7444, Neueſte Ruſſen 


„Vereinsbank 119, Lauras 
In 62%, Commerzbank 100%, Norddeu 


ER en ae 
Leinſaat 
che 136%, Anglo⸗deutſche 36, Winterraps el 24 Pond 20 75 18 25 
Winterrübſen . . 23 25 
Sommerrübſen .. . 23 25 20 25 18 25 
R kuchen ch vach geft 45 pr. 50 Allan 6.806,60 Marl. 
apskuchen ſchwach gefragt, pr. logr. 6, 
Leinkuchen obne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 
Kleeſamen a Kaufluſt, rother matt, pr. 50 Kilogr. 35—39—42 
boch En 5 ee er ruhig, pr. 50 Kilogr. 44—56—62—68 Mark, 
ochfeiner über Notiz. 
Tbymothee behauptet, pr. 50 7 15,50 —18,50—20 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00—7,50 Mark. 


eu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. N 
oggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 
| Nahm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
+ 0,3 — 1% — 3% 


nt. Bank 84, Amerik. de 1885.99, Köln⸗Minden. St.⸗A. 101%, Rhein. 
Slut dt do. 105%, Bergiſch⸗Märliſche do. 75, Disconto 3 pCt. — 
Schluß ſchwach. 
Silber in Barren per Kilogr 150, 00 Br., 149, 50 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br. 20, 25 Gd., London kurz 
20, 49 Br., 20 39 Gd., Amſterdam 167, 40 Br., 166 80 Gd., Wien 172, 
00 Br., 170, 00 Gd, Paris 80, 50 Br., 80, 10 Gd., Petersburger Wechſel 
200, 00 Br, 196, 5 N aan 
amburg, 17. Jan., Nachmittags. 
8 ; Roggen loco unverändert, auf 


180 Gd. 
118½ Br., 117% Gd. Hafer und Gerſte unverändert Rüböl ſtill, loco 
58, 955 Mai 5748. Spiritus ſtill, per Januar 43 Br., per Febr. März 
43% Br., per April⸗Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee feſt, 
Umſatz 4000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 9, 20 Br., 
25 1 5 Be 5 5 9, 00 Gd., per Februar⸗März 9, 40 Gd. — 
etter: Leichter Froſt. \ 
Liverpool, 17. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Januar 17., 18. 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport Luftu arme j „ 3, 
Ballen amerikaniſ E. 5 5 Luftdruck bei O0. 333% 31 334% 50 335% 26 
Liverpool, 17. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Dunſtdru ck 2600 14,59 1496 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. | Dunſtſättigung 98 pCt. 95 pCt. 89 pet. 
land good ordin. 5%, do. low middl. 5, do. middl. 5% D. Middl. Wind „ 6. N. 1. NW. 0. 
amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 5%, Februar⸗März⸗Lieferung 5% Wetter Schnee. [ bedeckt. bedeckt. 


anuar⸗Februar⸗Verſchiffung 57% D. dad: 
5 Wochenbericht: Sohne nach Großbritannien 257,000 B., davon 
amerikaniſche 213,000 B. k 
Mancheſter, 17. Januar, Nachm. 12r Water Armitage 6%, 12r Water 
a Ur DEE Mae e len DM 
Clayton 9, 40r Mule Mayo 5 edio njon 9%, 36r Warp⸗ 
5 Double Weston 9%, 6or Double Weſton 
13%, Printers 17 3% 8% ypfd. 87. — ur anziebend. 


and. 


= Specialite. & 


Verlobungs-n. Hochzeits-Änzeigen 
(and andere Familien-Anzeigen), 


Breslau, 18. Jan. [Waſſ Dr 4M. 32 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Heute Sonnabend, 18. Januar, 
findet von 7—10 Uhr 
auf dem — 7 des Stadtgrabens 
zwiſchen Taſchen⸗ 
bis Schweidnitzerſtraße 


etersburg, 17. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 55 
50 3 Mon 237 80. re 3 Mon. 201, do. Amſterdam 3 M. 119, gro er Eis⸗Corſi 0 Visiten- u. Mdress-Karten. 
bo. de 1886 (uf) 269, Nufſ An de 1872 162. Japan g, 40. mit Drilitärmunt u. Feuerwerk ftatt. | Graveur-Arbeit.(Biegelu.Stempai) 
Große Ruffſche viſenbahnen 240. a Mandbreeſe 119. Jeden Wochentag Abendbahn mit Euren- Burger -Biiete. ag 


Große Ruſſiſche e 247, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 119. 
Privatdiscont 44%. 

Petersburg, 17. Jon., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 60, 00. Weizen loco 13, 25. Roggen loco 7, 50. Hafer loca 4, 60. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pub) loco 14, 75. — Wetter: 6 Grad Kälte. 

eſt, 17. Jan., Vormittags 11 Uhr. A Weizen 
loco ſehr ruhig, Termine geſchäftslos, per Frübjahr 8, 55 Gd., 8, 
Br. — Hafer per Frühjahr 5, 65 Gd., 5, 70 Br. Mais Banat) per 
Frübiabr 45 90 Gd., 4, 95 Br. — Wetter: Nebel. 


tung, wozu ergebenſt ein⸗ 0 5 1 
ra VE W chm. re Del ee f. Vereine, 
fertigung 
Alle Arten künſtl. Bärte u. Perrücken ebnellste Anfertig 
Vollbärt a Vier Kaufmänn.u. Iandwirths. Formulare. 
oll bärte 


1,50/ Stüd Artiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau, 


e 
\ D or 
bart 1,00\_ nur Nr 1. Etage Oblauerſtgaße 43 iſt 


Backenbärte 


aris, 17. Januar, Nachm. roductenmarkt.] SSchlußbericht.) „Bärte 0,283 Mel. per Oſtern eine aus 3 Zimmern 
Weiten ruhig, = anuar 20879, pr Februar 26, 2 per März⸗April as 3 von Cabinet und Küche e ele⸗ 


irt das 
ae . ler, [861] 
Breslau, Carlsſtraße 2. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
. Warıh ar Camp (Mir Seichrid) Ip Bredlin 


27, 00, März⸗Juni 27, 25. Mehl behauptet, per Januar 59, 25, per Fe: 
bruar 59, 000 ar März April 59, 25, per März⸗Juni 59, 50. Rüböl 
weichend, per Januar 82, 25, per Februar 82, 25, per Marz⸗April 82, 75, 
der Mai⸗Auguſt 83, 00. Spiritus ruhig, per Januar 60, 75, per Mais 
Auguſt 60,00. Wetter: Bedeckt. 2 Na erh 3% 


gant ausgeſtattete Wo 


nung zu ver⸗ 
miethen. L701 


r a er en 


kA FE 


